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Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 26. Mai. Der Vorſitzende des Miniſter

raths, v. Stremayr, erſtattete in einer Verſammlung
ſeiner Wähler in Leibnitz Bericht über die Thätigkeit des

Reichsrathes und betonte die Nothwendigkeit der Okku-
pationspolitik, ſowie die Zweckmäßigkeit des Ausgleiches
mit Ungarn. Der Bürgermeiſter ſprach dem Miniſter
namens der Wähler ſeinen Dank aus und gab der Hoff
nung Ausdruck, daß der Miniſter auch fernerhin das Mandat
annehmen werde, welches ihm die Wähler mit Vertrauen
entgegenbrächten.

aris, d. 25. Mai. Die Zeugen Caſſagnac's
und Goblet's haben ein Protokoll aufgenommen und
unterzeichnet, worin conſtatirt wird, daß zu einem Duell
kein Grund vorliege.

Paris, d. 26. Mai. Der Präſident Grévy über
reichte heute den jüngſt ernannten Kardinälen den
Kardinalshut. Auf die hierbei von den Kardinälen ge
haltene Anſprache erwiderte der Präſident, der Schutz der
verfaſſungsmäßigen Gewalten würde den Rechten der Kirche
niemals fehlen. Dieſe Rechte befänden ſich keineswegs in
Gefahr, ſondern würden durch die Geſetze geſchützt. Wenn
die Regierung auch nicht die Rechte der Kirche über die
Rechte des Staates ſtellen könne, ſo ſei die Regierung doch
angelegentlich beſtrebt, Allen gleichen Schutz angedeihen zu
laſſen.x London, d. 26. Mai. Die „Times“ erfährt, Frank

reich werde in Kurzem um den Beitritt Englands zu einemVorſchlage, betreffend die Herſtellung einer europä-

iſchen Controle in Aegypten, nachſuchen. Der
Khedive werde, wenn derſelbe jenen Vorſchlag acceptire,
die Zuſtimmung Frankreichs zur Fortführung der Regierung
erhalten. Der ganze Plan wird von der „Times“ nicht
gutgeheißen, ſondern bekämpft.

Salonichi, d. 25. Mai. Jn Novibazar hat
zwiſchen Baſchibozuks und türkiſchen Soldaten ein Zu-
ſammenſtoß ſtattgefunden, wobei drei türkiſche Soldaten
getödtet wurden. Bei einem Theile der muſelmänniſchen
Bevölkerung in Novibazar und in Albanien giebt ſich aus
Anlaß der öſterreichiſch- türkiſchen Convention noch immer
eine gewiſſe Aufregung kund, die Regierung zeigt jedoch
Energie und wird von den Notablen unterſtützt.

Philippopel, den 26. Mai. Die Volksverſamm-
lung hat Vitalis faſt einſtimmig zum General der
oſtrumeliſchen Miliz gewählt. Vitalis iſt ſowohl der
bulgariſchen wie der türkiſchen Sprache mächtig.

Auch für den Monat Juni neh-
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Halle, Mittwoch den 28. Mai. Mit Beilagen.) 1879.

Athen, d. 26. Mai. Bezüglich der Errichtung eines
Lagers von 100 000 Mann bei Lepeno wird beſtunter-
richteterſeits mitgetheilt, daß dieſe Maßnahme der griechiſchen
Regierung keineswegs gegen den Frieden gerichtet ſei,
ſondern nur einen defenſiven Charakter habe und durch die
Erregung der albaniſchen Bevölkerung in Folge der Ver
theilung von Waffen unter letzterer motivirt werde. Jn
Janina fanden neuerdings am Namenstage König Georg's
Kundgebungen zu Gunſten Griechenlands ſtatt. Bei
Agrapha in Theſſalien fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen
nicht unterworfenen Jnſurgenten, ungefähr 200 Mann ſtark
und einer türkiſchen Truppenabtheilung unter Muffa Gneka
ſtatt, wobei Letzterer den Kürzeren zog, 30 Mann verlor
und ſelbſt in Gefangenſchaft gerieth. Die Jnſurgenten ver
langen 3000 Livres Löſegeld.

Deutſches Reich.
Berlin den 26. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Herzog-
lich anhaltiſchen Staats- Miniſter von Kroſigk den König-
lichen KronenOrden erſter Klaſſe, ſowie dem Lohgerber-
geſellen Heinrich Krull zu Hildesheim und dem Krug-
beſitzer Weichert zu Olſchöwen im Kreiſe Oletzko die
RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie in den jüngſten
Tagen bei dem Herzog von Ratiber und dem Herzog von
Sagan, heute bei dem Reichskanzler Fürſten Bismarck
eine Einladung zum Diner angenommen. Es wird das
erſte Mal ſein, daß dieſe Ehre dem Reichskanzlerpalais
erwieſen worden iſt.

Der Fürſt von Bulgarien fuhr heute bei den
hier anweſenden Mitgliedern der königlichen Familie vor.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Fürſten von Bulgarien
zum Major à la suite des Regiments Gardes du Corps
ernannt.

Prinz Karl iſt von ſeiner italieniſchen Reiſe am
Montage in Wiesbaden eingetroffen.

Die Univerſität Berlin hat am 25. d. M. durch den
Tod des Botanikers Profeſſor Dr. Karl Heinrich Emil Koch
einen bedeutenden Verluſt erlitten.

Der Magiſtrat und das Gemeindekollegium
von München haben beſchloſſen, an den Kaiſer und die
Kaiſerin anläßlich ihrer goldenen Hochzeitsfeier eine
Glückwunſchadreſſe zu richten, welche nach den Plänen des
Direktors Franz v. Seitz in künſtleriſcher Weiſe pracht-
voll ausgeſtattet ſein wird.

Ueber die vielberegte Frage der Amneſtie bei Ge-
legenheit der goldenen Hochzeitsfeier des Kaiſerpaares,
ſchreibt man der „N. Z.“: Von vornherein war die Ab-
ſicht vorhanden, eine wirkliche theilweiſe Amneſtie dahin
eintreten zu laſſen, daß im Allgemeinen in den Fällen, bei

welchen wegen perſönlicher Beleidigung des Kaiſers eine
Verurtheilung erfolgt war, ein Strafnachlaß reſp. eine volle
Begnadigung gewährt werden ſollte. Dieſer Gedanke,
welcher an allerhöchſter Stelle warme Aufnahme gefunden
haben ſoll und für die Hochherzigkeit des Kaiſers ein be-
redtes Zeugniß ablegt, fand an anderer Stelle ein Hinder
niß. Das Staatsminiſterium, deſſen Beſchlüſſe derartige
Schritte geſetzmäßig unterliegen müſſen, konnte ſich mit
einer Amneſtie in ſolcher Allgemeinheit nach dieſer Richtung
hin nicht einverſtanden erklären. Die Erwägungen hinſicht-
lich der Sozialiſtenbewegung und der von der bezüglichen
Geſetzgebung zu erwartenden Erfolge ließen einen ſo weit
gehenden Schritt als zu gefährlich erſcheinen. Demgemäß
wurde von der eigentlichen Amneſtie abgeſehen und es
ſollen nur einzelne Fälle auf beſonderen Bericht des Juſtiz
miniſters der' Begnadigung anempfohlen werden. Wie ver-
lautet iſt noch die Beſchränkung hinzugefügt worden, daß
nur Verurtheilte, deren Strafmaß ſechs Monate nicht über
ſchreitet, an dem Gnadenakte theilhaben ſollen. Von
anderer Seite wird noch berichtet, daß die katholiſchen
Geiſtlichen, welche ſich den Staatsgeſetzen nicht unter
worfen haben, amneſtirt werden ſollen.

Ein Bremer Korreſpondent der „N.-3Z.“ ſchreibt
dieſerSenditus Dr. Barth hat es ſeinem tapferen Auftreten in der

Zolltarifkommiſfion des an des zu verdanken, daß Gerüchte
über neue Miſſionen im Umlauf geſetzt werden, zu denen er angeb
lich auserſehen ſein ſoll. Jch konſtatire daher auf ſichere Jnformation
in daß an dieſen neuen vermeintlichen Miſſionen nichts iſt. Er
at weder jemals die e als Bundeskommiſſar im Reichstag

vertreten ſollen obgleich die Verfaſſung eine ſolche Vertretung derMinderheit am Bundesrathstiſche u indert und ſoll er jetzt

den verſtorbenen Lübecker Senator Pleſſing im e Wenn er
ſetzen. Auch ohne ſolche ofſizielle Aufträge wird ſeine Schneidigkeit
in nde der guten Sache noch manchen guten Dienſt leiſten

Der Redakteur des „Bayriſchen Vaterland“, Dr. Sigl,
iſt, wie die „A. A. Ztg.“ meldet, am vergangenen Mitt-
woch zu einer Audienz bei dem Erzbiſchof von München
eingeladen worden, wobei ihm ein neues Schreiben des
Kardinal- Staatsſekretärs Nina vorgeleſen wurde,
in welchem die Freude des Papſtes über ſeine Unterwer-
fung ausgedrückt und die ſichere Erwartung ausgeſprochen
wird, daß Dr. Sigl fortfahren werde, die Sache der katho
liſchen Kirche und des heiligen Stuhles, jedoch bei Ver-
meidung aller Angriffe auf Perſonen tapfer zu vertheidigen.
Dieſer Erlaß wird auch den anderen Biſchöfen Bayerns
mitgetheilt werden. Vor wenig mehr als vier Wochen
wurde das erſte Schreiben des Kardinalſtaatsſekretärs vom
15. April ſeitens des Erzbiſchofs von München zum Gegen-
ſtande eines Ordinariatserlaſſes gemacht, in welchem der
Klerus auf das Nachdrücklichſte ermahnt wurde, ſich und
alle Gläubigen von dem Blatte Sigl's abzuwenden. Auch
die fernere Annahme des Peterspfennigs wurde dem Vor-

ickfahrt
l.

ur bisBillet J 13 Die letzte Hypothek.

a (Forrſetzung.)ahn „Bravo, bravo,“ erſcholl es plötzlich aus dem Waldes-
774 dickicht, und als Lobe in verzeihlicher Neugierde ſeine Schritte

4 beſchleunigte, die nächſte Krümmung des Weges erreichte, traf
rüh er auf eine kleine Caravane von Reiſenden. Sie beſtand

d aus einem Herrn im beſten Mannesalter, im ſommerlichen
Sden. Touriſtencoſtüm, welcher ohne Frage der Vater zweier jungen
Cl. 3, Damen war, die ein Paar jener geduldigen, langohrigen
auf 6 Saumthiere ritten, mit deren Hilfe ſich das ſchönere und
7 ſhwächere Geſchlecht in Gebirgsgegenden das Erſteigen lohnen-

cher der Höhenpunkte zu erleichtern pflegt. Ein Führer vervoll-
ſändigte die kleine Caravane. Die beiden jungen Damen,
ſoeben zu Jungfrauen erblüht, waren ein Paar allerliebſte
Erſcheinungen und ſchauten mit ihren munteren Augen fröh-

lih in die ſchöne Gottesnatur hinein. Unter dem breit-
Wochen rändrigen Strohhut, welcher zierlich mit Waldblumen geſchmückt

Nach war, quoll das dunkelbraune Haar in natürlichen Locken her-
vor; die Reiſetoilette war einfach aber geſchmackvoll, Lobe

m näherte ſich ungezwungen den Reiſenden.
„Sie ſind äußerſt nachſichtig meine verehrten Damen,

begrüßte er ſie, daß Sie die ſchwachen Leiſtungen eines über
en. die Natur Hocherfreuten Jhr unverdientes, vielleicht aber auch

ironiſches Lob ſpendeten. Jch bitte nur zu berückſichtigen,
daß nicht die Walddroſſel allein im Gehölz ihr Lied ſchmettert,

unser auch die andern Vögel des Waldes laſſen fröhlich ihre Stimmen
r im erſchallen, und zu dieſen anderen Sängern bitte ich mich zu
s theil- rechnen.
d Be- Die beiden jungen Mädchen verbeugten ſich, den Gruß

erwidernd, und errötheten vor Verlegenheit bis über die Stirn
t 1879. hinauf. Der Vater aber wandte ſich freundlich an Lobe mit
an. den Worten:

„Sie haben nicht Urſache, Jhr Licht unter den Scheffel
zu ſtellen, Jhr Lied und Jhre Stimme klangen prächtig durch

n

den Wald; meine Mädels wollten ſchon angeregt durch das
Gehörte, gleichfalls ein Lied anſtimmen, aber da kamen Sie
ſchon zum Vorſchein und ſo wird es nun wohl beim guten
Willen bleiben. Aber darf ich fragen, Sie wollen auch bis
zum Jagdſchloß aufſteigen? dann ſind wir Reiſegefährten.“

Lobe bejahte, und ſchritt neben dem Herrn rüſtig berg-
auf. Auf Reiſen wird man bald bekannt, mehr als daheim
in ſeinen vier Pfählen; der gemeinſame Genuß der Natur
und ihrer Schönheiten laſſen die Schranken fallen, welche im
gewöhnlichen Leben einem ſchnelleren Nähertreten entgegenzu-
ſtehen pflegen. Man ſtellte ſich gegenſeitig vor und nannte
ſeine Namen.

Wie oft der Zufall im Leben ſpielt, hier auf dem Nieder-
wald, fern von der Heimath mußte Lobe mit den Angehörigen
ſeines Gutsvorbeſitzers, des alten Herrn Werner zuſammen-
treffen. Es war der Schwiegerſohn, der Regierungsrath
Sommer, mit ſeinen beiden Töchtern, der mit dieſen von Ems
aus, wo ſeine Gattin die Kur gebrauchte, einen Abſtecher
machte. Für beide Theile war dieſe zufällige Begegnung
eine angenehm überraſchende und Lobe betrachtete die hübſchen
Reiterinnen mit nicht minderem Jntereſſe, wie dieſe von Zeit
zu Zeit ihre Augen prüfend auf dem Fußgänger neben ihrem
Papa ruhen ließen. Die Herren plauderten von Werners,
von Marienau.

„Sie haben ja dort, wie mir mein Schwiegerpapa ſchreibt,
wahre Wunder geſchaffen ſagte Sommer, „davon müſſen Sie
uns erzählen, denn auch meine Töchter intereſſirt dies Alles
außerordentlich, ſie ſind öfters wochenlang in Marienau bei
den Großeltern geweſen und kennen dort faſt jeden Baum.
Sie waren auch gar nicht damit einverſtanden, daß das Gut
verkauft wurde und waren ernſtlich böſe auf Sie.

„Aber Papa,“ entſchuldigten ſich die Töchter und wurden
von Neuem roth.

Lobe erzählte nun es war ihm ſelber eine Freude,
von ſeinem Heim zu ſprechen in ausführlicher Weiſe, was

noch zu thun beabſichtigte. Er hatte aufmerkſame Zuhörer
und wurde oft durch Fragen nach Dieſem oder Jenem in
ſeinem Bericht unterbrochen.

Mittlerweile war man am „Rüſſel“ angelangt; hier
wurde Halt gemacht. Ein prächtiger Blick bot ſich den Reiſen-
den dar: tief unten zu ihren Füßen lagen Bingen, der Mäuſe-
thurm, das Binger Loch; der Rhein zog ſich wie ein Band
durch die Landſchaft und auf ihm durchfurchten die Dampfer
die Fluthen. Der Blick des Beſchauers aber ſchweift von
hier in weite Ferne in ein reich geſegnetes Land.

Oben im Jagdſchloß wurde gemeinſchaftlich ein Jmbiß
genommen man ließ die Gläſer auf das Wohl der fernen
Angehörigen auf das Gedeihen Marienaus klingen, und die
Bekanntſchaft war gemacht, man war ſich bereits näher ge
treten, als dies im gewöhnlichen Verkehr oft nach längerer
Zeit geſchieht. Man beſchloß, die weiteren Touren an den
Ufern des Rheins zu machen und ſich erſt in Ems zu trennen.
Hier wollte Lobe ſich der Frau Regierungsräthin vorſtellen,
ſich von ihr Grüße an ihre Eltern erbitten und dann ſeine
Reiſe nach Holland weiter fortſetzen.

Gegen Abend kehrte man nach Rüdesheim zurück, wo
man nächtigte. Abends ſaß man gemeinſchaftlich in der nach
dem Strome hin offenen Laube des Gaſthauſes beim Glaſe
des köſtlichen Gewächſes und plauderte bis in die Nacht
hinein. Am anderen Morgen beſtieg man den Dampfer und
machte von dieſem aus verſchiedene Abſtecher in NeuRhein-
fels, Bacharach, Loreley, St. Goar, Stolzenfels und wie die
herrlichen Punkte alle heißen an den Rebengeländen des
„Vater Rhein“.

Jn Ems wurde Lobe von Frau Sommer auf das Herz-
lichſte begrüßt; er fühlte ſich faſt zur Familie gehörig und
konnte es ſich nicht verſagen einen Tag länger, als er beab-
ſichtigt hatte, in dem lieblichen Badeorte zu verweilen. Man
machte gemeinſchaftlich eine Partie durch das ſchöne Lahnthal,
und bei dieſer Gelegenheit war es, daß Lobe erfuhr, daß

er Alles in Marienau bis jetzt beſchafft habe, und was er Gertrud, die älteſte Enkelin des Herrn Werner zum kommen



ſtande des katholiſchen Kaſinos unterſagt, „von dem, welcher
mit der Autorität der Kirche Spott treibt und den Ver-
treter des Papſtes in den Schmutz zieht“. Ob der Anhang,
welchen Dr. Sigl unter dem niederen Klerus in Bayern
beſitzt, ſich zu ſtark erwieſen hat, um einfach durch einen
Ordinariatserlaß von ihm getrennt zu werden, oder ob
das Feiern des eifrigſten Peterspfennigſammlers in
finanzieller Beziehung für bedenklich erachtet worden iſt,
mag dahingeſtellt bleiben. Bezeichnend iſt die Wieder
aufnahme des Dr. Sigl als tapferer Vorkämpfer der
katholiſchen Kirche jedenfalls für die Taktik des römiſchen
Stuhles.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 26. Mai. Der Reichstag ſetzte heute die

Berathung der Tarifvorlage fort. Für Malz ſchlägt die W
vorlage einen Zoll von 1,20 .4 pro 100 Kilo vor. Abg. Richter
(Hagen) beantragte, dieſen Betrag in Konſequenz des Gerſtezolls
auf 0,70 hera Abg. Sonnemann machte darauf auf
merkſam, daß in dem noch bis 7 1. Januar 1880 geltenden
Handelsvertrag mit Belgien der belgiſche Jmport von Zu zollfrei
eingehen müſſe und daß auch Frankreich und Oeſterreich in Folge
der Klauſel der meiſtbegünſtigten Nation auf dieſes Recht Anſpruch
hätten. Da es nun eine große Jnkonſequenz ſein würde, die Gerſte
u verzollen, dagegen das Malz zollfrei zu laſſen, ſo ſolle es in der
bſicht der Regierung liegen, auf eine frühere Löſung des Vertrages

hinzuwirken. Er bitte die Regierung ſich über ihre Abſichten in
dieſer Beziehung zu erklären. Geh. Rath Tiedemann erwiderte,
daß vor dem Abſchluß der Berathung der Tarifvorlage die Regierung
noch gar nicht in der Lage ſei, zu überſehen, ob und wie weit es
geboten ſei, auf Aenderungen des Vertrages hinzuwirken. Den vor

eſchlagenen Zoll auf Malz bat er in der vorgeſchlagenen Höhe imSutereſte der deutſchen Mälzereien anzunehmen. Auch der Abg.

Buhl ſchloß ſich dieſem Wunſche an, worauf der Antrag Richter
abgelehnt wurde. Für Anis, Koriander, Fenchel und Kümmel
ſchlug die Regierungsvorlage einen Zoll von 3 vor. Die Abgg.
Witte und Stephani beantragten, dieſen Zoll zu ſtreichen, da
derſelbe nur das unentbehrliche Rohmaterial für die Fabrikation
ätheriſcher Oele vertheuern würde, ohne der Landwirthſchaft oder
den Staatsfinanzen einen nennenswerthen Vortheil zu bringen. Die
Abgg. v. Helldorff und v. Bötticher machten gegen den Antrag
eltend, daß die Gleichſtellung mit den übrigen landwirthſchaftlichenProdutten eine Verzollung der genannten Sämereien rechtfertige

uud daß eine Vertheuerung des Kümmelöls, das vorzugsweiſe dem
Branntweingenuß zu Gute komme, nicht als ein Nachtheil betrachtet
werden könne. Der Antrag Witte-Stephani wurde hierauf ab-

elehnt. Daſſelbe Schickſal hatte der Antrag des Abg. Karſten:
Raps und Rübſaat, die die Regierungsvorlage mit 30 Pfennigen zu
belaſten vorſchlägt, zollfrei zu laſſen, nachdem auch andererſeits das
Amendement des Frhrn. v. Ow auf Erhöhung des Zollbetrages auf
1 abgelehnt worden war. Der Zollſatz der Regierung wurde
genehmigt. Das Haus ging ſodann zur Berathung der Holzzölle
über. Eingeleitet wurde die Diskuſſion von dem bayriſchen Mini-
ſterialrath Mayr, der geſtützt auf eine Reihe ſtatiſtiſcher Zahlen
nachzuweiſen ſuchte, daß die Aufhebung des früheren Holzzolls den
darauf geſetzten Hoffnungen ſehr wenig entſprochen habe. Die Höhe
des vorgeſchlagenen Zolles werde ſehr erheblich überſchätzt, ebenſo
die Erſchwerung, die aus der Zollabfertigung für den Handel er
wachſen werde, und die bei der Langſamkeit, mit der fich dieſer
Geſchäftsbetrieb abwickele, thatſächlich gar nicht in Betracht komme.
Hierzu komme, daß beim Holz noch mehr als beim Getreide der
ruſſiſche Jmporteur gezwungen ſei, der Wafſerſtraße zu folgen und
nicht nach Belieben ſeiner Waare eine andere Richtung geben könne,
um den Zoll zu ſparen. Somit werde nicht das Jnland, ſondern
das Ausland den Zoll tragen müſſen. Der ſteigende Jmport fremder
Hölzer weit über das vorhandene Bedürfniß hinaus zwinge den
deutſchen Waldbefitzer, das beſte Nutzholz als Brennholz zu ver-
brauchen. Unter ſolchen Umſtänden laſſe ſich der Beſtand des
deutſchen Waldes, der durch die Herabminderung der Rente zu einem
reinen Luxusbeſitz werde, nicht aufrechterhalten. Er bitte um Schutz
der deutſchen konſervativen Forſtwirthſchaft gegen den ausländiſchen
Raubbau durch Gewährung der beantragten Zölle. Abg. Richter
(Meißen) erkannte an, daß der Holzzoll noch weniger populär ſei, als
der Getreidezoll, trotzdem ſei derſelbe angeſichts der bedeutenden durch
Refaktien begünſtigten Einfuhr im Intereſſe einer rationellen deutſchen
Forſtwirthſchaft geboten. Jm Speziellen wünſchte der Redner
eine Erhöhung des Zolles auf geſägtes oder auf anderem Wege vor
gearbeitetes oder zerkleinertes Holz. v
dringend, durch den beantragten Schutzzoll die Preiſe des
künſtlich zu erhöhen und gerade dadurch einen Raubbau zu begünſti
gen. Er empfahl im Jntereſſe der Schifffahrt die Ablehnung aller
Holzzölle. Das Haus vertagte hierauf die weitere Debatte bis
Dienſtag 12 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht außerdem die zweite
Leſung des Sperrgeſetzes.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

z Aus der goldenen Aue und Umgebung, den
25. Mai. Heute fand in Nordhauſen die feierliche Ein
führung des Predigers Pabſt durch den Superintendent-
Vicar Oberprediger Dr. Haaſe ſtatt. Der Magiſtrat
der Stadt Nordhauſen hat den Antrag geſtellt, einen
beſondern Standesbeamten anzuſtellen und das zur Er-
höhung der Ausgaben für das Standesamt zur Verfügung
aufgeſtellte Pauſchquantum auf 1800 feſtzuſetzen.

Abg. Klügmann warnte

Ueber Arbeitskündigung.
Nach dem Geſetze vom 17. Juli 1878 kann das Arbeits-

verhältniß zwiſchen den Geſellen oder Gehülfen und ihren
Arbeitgebern, wenn nicht Anderes verabredet iſt, durch eine jedem
rig freiſtehende, vierzehn Tage vorher erklärte Aufkündigung ge-
löſt werden. Vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Auf-
kündigung können Geſellen und Gehülfen entlaſſen werden:

1) Wenn ſie bei Abſchluß des Arbeitsvertrages den Arbeitsgeber
durch Vorzeigung falſcher oder verfälſchter Arbeitsbücher oder Zeug
niſſe hintergangen oder ihn über das Beſtehen eines anderen, ſie
er her verpflichtenden Arbeitsverhältniſſes in einen Jrrthum ver
etzt haben;

wenn ſie eines Diebſtahls, einer Entwendung, einer Unter
ſchlagung, eines Betruges oder eines liederlichen Lebenswandels ſich
ſchuldig machen

3) wenn S die Arbeit unbefugt verlaſſen haben oder ſonſt den
nach dem Arbeitsvertrage ihnen obliegenden Verpflichtungen nach
zukommen beharrlich verweigern

4) wenn ſie der Verwarnung ungeachtet mit Feuer und Licht
unvorfſichtig umgegy:

5) wenn ſie Thätlichkeiten oder grobe Beleidigungen gegen
den Arbeitgeber oder ſeine Vertreter oder gegen die Familien-
gehen des Arbeitgebers oder ſeiner Vertreter zu ſchulden kom
men laſſen;

3 wenn ſie einer ehren und rechtswidrigen Sach-
beſchädigung zum Nachtheil des Arbeitgebers oder eines Mitarbeiters
ſich ſchuldig machen;

7) wenn ſie Familienangehörige des Arbeitgebers oder ſeiner
Vertreter oder Mitarbeiter zu Handlungen verleiten oder mit
Familien angehörigen des Arbeitgebers oder ſeiner Vertreter Hand
ſegen begehen, welche wieder die Geſetze oder die guten Sitten ver
toßen;

8) wenn ſie zur Fortſetzung der Arbeit unfähig oder mit einer
abſchreckenden Krankheit behaftet ſind.

Jn den unter Nr. 1 bis 7 gedachten Fällen iſt die Entlaſſung
nicht mehr zuläſſig, wenn die zu Grunde liegenden Thatſachen dem
Arbeitgeber länger als eine Woche bekannt ſind. Wird ein Geſelle
oder Gehülfe von ſeinem Arbeitgeber ohne vorherige Aufkündigung
entlaſſen, ohne daß einer der vorgedachten Gründe vorliegt, ſo kann
derſelbe die Entſcheidung der Gemeindebehörde anrufen, welche be
fugt iſt, nach Anhörung der Parteien (event. im Contumacialverfahren)
den Arbeitgeber zur Zahlung einer Lohnentſchädigung zu verurtheilen.
Gegen die Entſcheidung der Gemeindebehörde ſteht die Berufung
auf den Rechtsweg binnen zehn Tagen offen: die vorläufige Voll
ſtreckung wird durch die Berufung nicht aufgehalten. Der durch den
Kläger beantragten executiviſchen Beitreibung der Lohnentſchädigung
kann der verurtheilte Arbeitgeber nur vorbeugen, wenn er die
Depoſition der Streitſumme beim ordentlichen Gericht nachweiſt.

Vermiſchtes.
[Kapitän Boytonl, der berühmte Schwimmer,

iſt glücklich an dem Endziele, das er ſich für ſeine Schwimm-
fahrt geſteckt hatte, nämlich New-Orleans angelangt.
Boyton trat am 6. Februar ſeine Schwimmtour in Oil-
Creek-City, an der Mändung des Ohio, an und erreichte
am 27. April nach Zurücklegung von 2342 Meilen New-
Orleans.

[Das Cabaret du roi de Prusse] in Lille
iſt eine uralte und populäre Bierſtube, in der man ſeit
undenklicher Zeit als einzigen künſtleriſchen Schmuck ein
beinahe bis zur Unkenntlichkeit nachgedunkeltes Oelbild be-
merken konnte. Schon oft hatten Liebhaber dem Wirthe
gerathen dieſes Bild, welches vielleicht einen bedeutenden
Werth haben könnte, einmal waſchen zu laſſen aus einem
gewiſſen Aberglauben wollte er ſich aber dazu nicht ver
ſtehen er erblickte in der alten Tafel eine Art von Wahr
zeichen, an dem er nicht gern rühren wollte. Neulich aber
gab er doch den dringenden Vorſtellungen der Liller Kunſt-
freunde nach. Das Bild wurde ſorgfältig gereinigt und
entpuppte ſich als ein herrliches Portrait Friedrich des
Großen von van Cuyp. Der König iſt zu Pferde darge-
ſtellt, den Kommandoſtab in der Hand, über ein am Saume
eines Gehölzes in Schlachtordnung aufgeſtelltes Regiment
Revue abnehmend. Die Stadt Lille hat dem Beſitzer des
Bildes eine große Summe dafür geboten. Dieſer will ſich
aber jetzt noch viel weniger, als zuvor, des Schatzes ent-
äußern.

Lotterie
Jn der am 24. d. M. ſtattgefundenen letzten Ziehung 5. Klaſſe

95. königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern: 15 000 auf die Nrn. 25 987. 61 051.
5000 auf die Nrn. 9258. 11 762. 12 799. 3000 auf die Nrn.
6897. 14 546. 16 385. 16 455. 18 583. 29 287. 29 398. 30 814.
32 033. 35 047. 37 321. 39 821. 47 580. 48 235. 50 102. 50 455.
50 789. 58 521. 59 304. 61 051. 63 157. 63 741. 64 600. 71 540.
77 088. 85 183. 86 071. 86 505. 92 425. 97 212. 97 297.

1000 auf die Nrn. 186. 209. 3318. 5031. 7404. 9522.
15 340. 19 294. 20 232. 21 347. 22 488. 22 539. 23 329. 25 113.
25 708. 28 053. 30 335. 32 801. 33 574. 35 856. 37 352. 41 655.
42 414. 42 583. 44 415. 47 648. 51 570. 52 050. 55 506. 55 601.

58 730. 61 460. 61 827. 65 430. 71 647. 72 399. 77 607. 78 142
78 182. 79 772. 86 339. 89 906. 91095. 93 361. 93 643. 97 615

500 auf die Nrn. 3400. 4195. 5513. 5545. 6110. 8351
8635. 9112. 13 564. 14 761. 15 192. 15 874. 16 400. 17 722. 19 728
21053. 21 328. 23 515. 25 505. 28 032. 36 685. 42 867. 48 036
50 752. 51 517. 55 003. 55 125. 63 511. 63 912. 64 948. 65 156
66 024. 66 274. 68 550. 71 841. 78 540. 79 200. 81 074. 83 380
86 836. 89 076. 90 492. 91 002. 92 108. 96 750. 97 671. z

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt Dampf-

ſchiffe: „Sileſia“, am 7. d. M. von Hamburg und am 10. d. M.
von Häüvre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 17 Stunden
am 21. d. M. 9 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork ange
kommen. „Suevia“, am 14. d. M. von Hamburg abßegarign
am 16. d. M. in Hävre eingetroffen und von dort am 17. Abend
nach NewYork wieder in See gegangen. „Herder“ wurde am 21,
d. M. von Hamburg über Hävre nach NewYork expedirt. „Gellert“
am 8. d. M. von NewYork aPsegangen, iſt nach einer Reiſe von
9 Tagen 20 Stunden am 18. d. M. Uhr Abends in Plymouth
angekommen, am 19. Cherbourg paſſirt und am 21. in Hamburg
eingetroffen. Das Schiff brachte 200 Paſſagiere, 141 Briefſäcke, volle
Ladung und 100 000 Dollar Contanten. „Vandalia“ trat am 21.
d. M. die Reiſe von Hamburg über Hävre nach Weſtindien an.
Auf der Rückreiſe von Weſtindien nach Hamburg find: „Saxonia',
am 28. April von St. Thomas abgegangen, am 17. d. M. in v
und am 21. in Hamburg eingetroffen. „Teutonia“, am 13. d. M.von St. Thomas nach Vanele in See gegangen. Auf der Reiſe
von Hamburg nach Brafilien ſind Montevideo“, am 19. April
von Hamburg abgegangen, am II. d. M. in Bahia angekommen.
„Valparaiſo“, am 18. d. M. von Hamburg expedirt und am 19. in
See J „Argentina“, von Braſilien heimkehrend, iſt am
14. d. M. von Bahia nach Hamburg abgegangen. „Paranagua'
vom La Plata und Braſilien heimkehrend, iſt am 18. d. M. in Ham-
burg eingetroffen.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 26. Mai. Weizen 180--195 Roggen

128--143 Gerſte 145-—185 Hafer 132-—145 pr. 1000 kg
Magdeburger Börſe, d. 26. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 52 2052,70

Erfurt, den 24. Mai. (G. C. Kühlewein.) Das Wetter war
in dieſer Woche ſommerlich ſchön und der mehrmalige Regen von
günſtigem Einfluß auf das Wachsthum. Jm Getreidegeſchäft er
hielt ſich die ſeitherige Regſamkeit, wozu die wenn auch ſchwankenden,
doch letzter Tage wieder feſter lautenden Berichte mit beitrugen.
Hier geſtatteten die beſſeren Landzufuhren mehr Auswahl und fanden
bei Entgegenkommen der Verkäufer beſonders gute Qualitäten leichte
Unterkommen.

Weizen 188--200, Roggen 149--157, Gerſte 140--164, Hafer
135--144, Leinſaat 265--290, Dotter 235--250, Mohn 400--420

per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 14--17, do.
Victoria 18--19,50, Linſen 16--25, Bohnen, weiße, 18,50--21, Vieh
bohnen 13,50 14, Wicken 12 14, Lupinen 9,50--11, Mais
13,20-—-13,80 pr. 100 Kilogramm; Gerſtenmehl, weiß, 13,50-—1450,
Gerſtenfuttermehl 10,50 11, Graupenfutter 5,50 7, Roggenkleie
9,30-—-9,50, Weizenkleie 7,70-—-8,70, Rübkuchen 13,50-—-14, Leinkuchen

16--16,50 pr. 100 Kilogramm.
Bernburg, den 24. Mai. Weizen pr. 2000 Pfd. netto 170

--200, Roggen 125--147, Gerſte 120 170, Hafer 135--150,
Mais 115--125, Oelkuchen pr. Ctr. auf Lieferung 7,25, Weizenmehl 00
15,50, Roggenmehl O u. Ia. 10,50, Graupenfutter 5,50, Weizenkleie 4,70,
Roggenkleie 5,25, Rohzucker 96 30,20, Rohzucker Nachprod. 92
pro Ctr. 25,25, RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. 51,50, Melaſſe
4,10, Chiliſalpeter 15 Mark.

Berlin, den 26. Mai. Weizen loco flau, Termine flau, ge
künd. 2900 Ctnr., Kündigungspreis 194 .4& bez. Loco 175--205
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat, bez. Mai Juni
u. Juni Juli 195-—-193,5 bez. Juli Aug. 193--192 bez. Sept.
Oct. 196--194 bez. Oct. Nov. 194 bez. Roggen loco flau,
Termine flau, gekünd. CEtnr., Kündigungspreis bez. Loco
123--143 nach Qualität gefordert, rufſ. 123--126 ab Kahn
u. Boden bez. inländ. 136——-138 ab Kahn bez., hochfeiner inländ.
124,5 ab Bahn bez. klammer inländ. 133 ab Kahn bez., pr.
dieſen Monat 125--124,5 bez., Mai/ Juni u. Juni Juli 124 5-
123,5 bez., Juli Aug. 126--125 bez. Aug. Sept. bez.,
Sept. Oct. 131-—-130 bez. Oct. Novbr. 132,5—-131“5 bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 110--180 nach Qua-
lität gefordert. Hafer loco flau, laufende Termine höher bezahlt,
gekünd. Etnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco 117--147
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 133 bez., Mai Juni
131 nom. in, Juni Juli u. Juli Aug. 130,5-—130 bez. Aug.
Sept. .4 bez. Sept. Oct. 133,5 bez. Oct. Nov. bez.
Mais loco flau, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100
Kilogr. bez. Loco 113--120 nach Qualität gefordert. Erbſen

r. 1000 Finge Kochwaare 141--190 nach Qualität gefordert,Zuiterwagr 1

mee

bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 56,5 .4 pr. 100 Kilogr.
bez. pr. dieſen Monat, Mai/Juui u. Juni Juli 57 bez. Juli-
Aug. bez., Aug. Sept. bez., Sept Oct. 57,8-—57,7
bez., Oct. Nov. 58--57,9 bez. Nov. Decbr. 58,1--58 bez.
Leindl pr. 100 Kilogr. ohne Faß bez. loco Lieferung
bez. Spiritus etwas matter, gekünd. 100,000 Liter, Kündigungs
preis 52 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß

bez. pr. dieſen Monat 50,2 bez., Mai Juni u. Juni Juli
51,9-51,8--51,9 bez. Juli Aug. 53-—-52,9 bez., Aug. Septbr.
53,6--53,5 bez., Sept. Oct. 52,9 bez Oct. Nov. bez.
S traut pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß loco 521

bez.

e m
den Frühjahr ihre Großeltern auf längere Zeit zu beſuchen
beabſichtigte.

„Dann hoffe ich, daß Sie auch Gelegenheit nehmen
werden, Marienau wieder zu ſehen, um ſich zu überzeugen,
wie es jetzt dort ausſieht,“ wandte Lobe ſich an die junge
Dame. „Jhre lieben Großeltern ſind mir ſo noch einen Be
ſuch ſchuldig, und da wird es mir eine ſehr große Freude
ſein, Sie, liebes Fräulein bei dieſer Gelegenheit wiederzu-
ſehen. Wir wollen dann an die gemeinſam gemachte Rhein
fahrt uns erinnern. Jch ſchwärme ſchon jetzt davon.“

„Das wäre ja reizend, wenn die Großeltern mich nach
Marienau mitnehmen wollten. Jch bin immer ſo gern dort
geweſen,“ erwiderte Gertrud treuherzig.

Endlich kam die Stunde der Trennung. Lobe verab-
ſchiedete ſich von der ihm ſympathiſch gewordenen Familie und
fuhr mit dem Dampfer weiter nach Cöln, um von da aus
auf der Bahn die Reiſe nach Holland fortzuſetzen.

9. Kalt abgebrannt.
Der Club ver Oberamtmänner hatte ſich im Laufe der

zwei Jahre, während deren wir ihn kennen, im Weſentlichen
nicht verändert. Es waren zwar einige der alten Herren den
Weg gegangen, von welchem man nicht wiederkehrt, dafür
waren aber wieder andere Elemente eingetreten und ſo war
die Vereinigung immer zahlreich. Jm Sommer fand man
ſich, wie wir bereits geſehen haben, in dem Garten an der
Promenade ein im Winter dagegen traf man ſich in dem
Locale in der Stadt. Hier hatten die Herren in einem der
Zimmer des Reſtaurants wiederum ihre eigene Ecke, und an
der Wand über dem einen Sopha hing eine Tafel mit der
Jnſchrift „Stammtiſch“ zur Warnung für alle Diejenigen,
welche ſich hier unbefugter Weiſe feſtſetzen wollten.

Es war in dem Locale auch ein geräumiger Billardſaal,
und verſchiedene der Herren, die wir kennen, pflegten täglich
als Leibesbewegung auf der grünen Tafel ihre Kunſtfertigkeit
zu produciren. Spielten dann gar ſo ein Paar alte Knaben,

dann ſtand gewiß die ganze Geſellſchaft als hohes Tribunal
in der Nähe und verfolgte mit kritiſchem Biick und mit
ſchonungsloſen Bemerkungen die einzelnen Stöße. Wehe dem
Unglücklichen, welcher ſich verlief! Und doch kam dies nicht
ſelten vor.

Wir finden die Herren wie gewöhnlich zur beſtimmten
Stunde in dem Locale anweſend. Und diesmal in einer ge-
wiſſen Aufregung. Einer der „Collegen“ war etwa vierzehn
Tage abweſend geweſen und heute zum erſten Male wieder
erſchienen. Er mußte nun erzählen, was er in der Zeit ge
trieben hatte. Leider hatte er nicht gar Erfreuliches zu be-
richten. Wie es ihm ergangen, das werden wir aus dem
Folgenden erfahren.

„Wir können unmöglich den richtigen Weg gefahren ſein,
Kutſcher, wir müßten längſt die BirkenAllee erreicht haben,
welche direct auf Neudorf führt.“

Dieſe Worte in ärgerlichem Tone ſagend, bog ſich ein
ältlicher Herr aus dem Jnnern einer Miethskutſche und ſpähte
nach allen Seiten. Der Roſſelenker ließ ſich nicht in ſeiner
Beſchaulichteit ſtören, er ſog aus der kurzen Pfeife eine dichte
Rauchwolke, brummte ein, „wir ſind auf dem richtigen Wege“
und hieb auf ſeine ermüdeten Gäule ein.

Dem Jnſaſſen des Gefährtes blieb Nichts weiter übrig,
als ſich in Geduld zu fügen, und dies that er denn auch
trotz ſeines Unmuthes. Der Wagen holperte auf dem
ſchlecht gehaltenen Wege weiter, endlich hielt er bei einem
halbverfallenen Häuschen und der Kutſcher wandte ſich mit
den Worten „da ſind wir in Neudorf“ an ſeinen Paſſagier.

Dieſer war trotz ſeiner vorgerückten Jahre haſtig aus
dem Wagen geſprungen und ſtarrte faſt entſetzt das Häuschen
und deſſen Umgebung an. Aus dem Hauſe trat eine alte
Fraus heraus und begrüßte den Reiſenden unter heftigem
Schluchzen mit dem Worten: „O, mein lieber gnädiger Herr,
ſind Sie endlich da, den Jammer zu ſehen!“ 44

Der Reiſende reichte der Frau ſtumm die Hand, ſprechen
konnte er nicht, auch ihm traten die Thränen in die Augen.

Dann gingen ſie Beide in das Häuschen, traten in die
niedrige Stube ein, und faſt gebrochen ließ Jener ſich auf
der hölzernen Bank hinter dem Tiſch nieder.

Stumm ſaßen ſie eine Weile da ganz ihrem Schmerze
hingegeben; endlich ermannte ſich der Reiſende und fragte:

„Erzählt nur, Mutter Klaſſen was iſt hier eigentlich
paſſirt, und wie hat dies geſchehen können

Und die alte Frau erzählte häufig von ihren Thränen
unterbrochen; es war eine gar traurige Geſchichte, ſo entſetz
lich, daß ſie kaum glaublich erſchien und doch iſt ſie buch
ſtäblich paſſirt.

Herr Reuter ſo hieß der Reiſende hatte das Gut
Neudorf beſeſſen und ſich Jahre lang auf demſelben redlich
gequält. Dann war ſeine Frau kränklich geworden und um
ihr fortan Gelegenheit zu geben, ſich zu ſchonen und ſich
wieder zu erholen, nahm Reuter eine ihm ſich darbietende
Gelegenheit wahr und verkaufte das Gut. Leider war er
nicht auf der Hut geweſen. Der Käufer, der ſich ihm präſen
tirte, war ihm durch einen Unteragenten des Herrn Geber
als ein äußerſt reſpectabler, reeller Mann zugeführt worden,
der es verſtand, ihn bei ſeiner gutmüthigen Seite zu faſſen.
Er machte ein recht annehmbares Gebot, zahlte aber nur eine
recht mäßige Summe an. Das that ja aber nichts zur
Sache, denn die Documente, die er vorlegte, wieſen aus, daß
er in ſo und ſo viel Jahren auf Zahlungen zu rechnen hatte,
und Reuter zog ja nach der Stadt, um von nun an von
ſeinen Zinſen zu leben; da konnte es ihm ja gleich ſein, ob
ihm dieſe von Jemand Anderem oder von ſeinem Käufer
gezahlt würden. Er ließ alſo im Vertrauen darauf, daß er
mit einem Ehrenmanne zu thun hatte, den überwiegend
größten Theil ſeines ſauer erworbenen Vermögens ſtehen und
zog nach der Stadt. Die war freilich ziemlich entfernt von
dem Gute, allein es lebten dort Verwandte, und Reuter
wollte ſeiner Frau den Aufenthalt nach allen Richtungen hin
ſo angenehm als möglich machen.

(Fortſetzung folgt.)
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Oberſchleſiſche 1,20 Werrabahn, Märkiſch-Poſener, Rumänier31 00 Nr 50-—-25,00, Nr42. m 3 Nr. (00 28,00--27,00, 0 26,50--25,00, Nr. 0 Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
Galizier, Breſt Kiew matter erſcheinen Berlin-Potsdam, Oſt00-—23,50. Roggenmehl flau gekünd. Ctnr. Kündi- ſchleuſe bei Trotha) am 26. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,38

8351. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und9728 wwgepreeinſ, St pr. dieſen r Waiſoaht, Waſſerſtaud Wer Saale bei Bernburg du e hre preußiſche Südbahn, B5 dani u c r bez., Aug. Septbr. tag 74 er Saale bei Bernburg am 26. Mai Vormit papiere feſt d a ſteigen el haſt ſie

T V 74 ez. m c ebhafter.33 380. bez. in de e e p. Frühj. 430 bez., Mai per en der Elbe bei Magdeburg am 26. Mai. Am v c Pr. e e r Fran

191,00 bez. Sept. Octbr. 195, Frühj. it C 1342Wo bez. Rei/Jun 121,50 bez. SehlbrſOcthr 27 5 reribi Waſſerftand der Elbe bei Dresden am 26. Mai 1 Cen-ni er wer 2 e
4 100 Kilogr, pr. Mai Juni 37,55 bez. Sept. Oet. 58 e e Kente 23 eher 8050 gen zie 85, gtenetciſwhe Pahen pr. Sept. Oct. 270.90 bez, Spiritus loco 5230 bez. pr. e Oelteneice he Golbrente r unter Gorerle z

Mat Juni 51,50 bez. Juli Aug. 5250 bez. Börſennachrichten. Ruln Lipſiger Sorſe vom 26. M a re
Mai. Deutſche Reichs Anleihe v. 1877

Dreslan, d. 26. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr Berlin, d. 26. Mair 26. Die heutige Fonds 5000n n s W e 3 eigte auch heute in ihrem ganzen en n der w. B. do. von 1000 45 99 b00 bez. Juni Juli 124 00 be Sept oct o bez. in h s n r v r e Kenten AnleiheMal in de d bez. Eept et o be W er e e onnten bei ſehr 2 Verkehr auch weiterhin noch etwas gewin- 75,25 b v —-3000 .4 3 75,25 bz. do. v. 5000-—3000 .4 39
pr. Du nburg W Mat 8 ken bbry fet auf Terin J i Es gilt dies ſowohl von dem internationalen wie von dem b z. v v. 1000 3 75,25 bz., do. v. 1000 3 75,23
Roggen loco ruhig, auf Termine matt Weizen pr. Mai d Br lokalen Markte. Um die Mitte der Vörſenzeit trat zwar vorüber 356 e ö0. 39 75,50 bz. do, v. 500. 854 75,50 bz. dopr. Sept Oct. E. Br., 193 G. Roggen pr. Mai 120 Br. en wer Ja ene r Haltung Stacts-ünh, n 76 de 86 0 73 Königl ſäqt

Oct. 126 Br. 125 G. Stimmung di r206e e e anneeeeeeeee i u e epr. Mai 377. Br. JuniſJult 381, Br. Jülli Aug. 39 Br. Noten 040 70 Diskon 20—0,50 Ruſſiſche 98,75 bz. do. v. 1869 v. 500 98, v. 800
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Bekanntmachungen.

UVrtheile ärztlicher Sommitäten über die.

FRANZ ORITTERQUEI I F
W das anerkannt wirksamste aller Bitterwäser.

3 Geh. Rath u. K. Leibarzt, MünchenP of. Dr. Von Gietl, „Leistet in allen Fällen, in welchen
die Anwendung von Bitterwasser angezeigt ist, ausgezeichnete Dienste.“Nünchen, 12. März 1879.

3 5 Wirkt in GabenProf. Dr. C. Hennig, Leipzig. r
Weinglas voll sicher und ohne Beschwerden, und wird esslöffel-
bis weinglasweise genommen aueh von Kivdern vertragen. Dieses
Wasser hat vor dem Friedrichshaller den angenehmen Geschmuack voraus.

Leipzig, 13. April 1879.

Prof. Dr. A. Kussmaul, Geh. Rath, Strassburg:„Ist schon in kleinen Ga-
ben wirksam und nicht unangenehm zu nehmen. Strassburg, 31. Jan. 1879.

W in Erlangen: „Wirkt sicherP r of. Dr. Leube, und macht keinerlei Beschwer-
den. Selbst in Fällen, wo es bei reizbarem Darme verabreicht wurde,
erzielte das Wasser schmerzlose Wirkung.“ Erlapnwen, 26. Dechr. 1878.

z Geh. Rath, Würzburg:Prof. Dr. von Scanzoni, e tie nnahmslos rasch, zuverlässig und schmerzlos.“ Wärzbaurg, 26. Juli 1877.

Geh. Med.- Rath Dr. Seiler, Dresden.
In Fällen von Magengeschwür, Magenerweiterung u. Bauchfellentzün-
dung mit Erfolg angewendet. Die Wirkung ist milder u. sicherer als
die des künstlichen Magnesiawassers. Dressen, 7. April 1879.
Vorräthig in Halle a/s. bei Helmbold Co. sowie in allen Apo-
theken und Mineralwasser-Depöts. Brunnensechriften ete. gratis durch
die Versendungs- Direction in Budapest.

Die Halle'sche Cementwaaren-Fabrik,
Knabe Kützing, Halle as., Merseburger Str. 30

empfiehlt ſich zur Anfertigung und Lieferung von 2
Ia on zum Belegen von Fluren, Corridoren,
Veranden, Perrons, Kirchen, Fabrikſälen, Souterrains,
Küchen, Verkaufslokalen u. ſ. w. in mannigfaltigſten Muſtern;
ferner von Kegelbahnen, Malztennen, andbekleidun-
en, Treppenſtufen, Viehtrögen, Geſimmſen, Schorn-

Pfeilerdeckeln r enkmälern, Stacket-Sockel u. äulen, Quaderſteinen, Bau-
ornamenten, Reliefs, Statuen, Cementbuchſtaben zu
Firmen, Beeteinfaſſungen in den verſchiedenſten Farben u. Stylarten.

Außerdem empfehlen wir unſer r von Stettiner Port-
land-Cement, ſten Pre und glaſirten Thonröhren zu
den allerbilligften Preiſen u. froo. Baustelle
Halle aS.

Großes Lager
von eisern. Trägern, Bauschienen, Säulen ete.,
Stabeisen, schmiedeis., gusseis., messüng. und
Rleirohre, Visenbleche, Bleibleche, schle-
sische Zinkbleche. Sofortige Lieferung, billige Preiſe.

Halle asF. en yst Schelter.
Land wirthschaftliche Vaschinen

aller Gattungen geben wir in Folge Auflöſung unſerer Fabrik
zu äußerſt billigen Preiſen ab. Preisliſten ſtehen auf

Anfragen franco zu Dienſten.
Leipzig-Röudwitzer Haschinegfadri nud Biepglessere

vormals Goetjes, Bergmann lo.
in Liquidation.

Kochheerd, zugleich Heizapparat,
Patent Herm. Liebau in

Magdeburg- Sudenburg.
Centralheizung durch Warmwasser, für jede grössere Haus-

haltung passend, äusserst bequem, unbedingt zuverlässig und so
sparsam und reinlich im Betriebe, wie Keine andere Heizung.
Der Apparat steht in der Küche, hat Form und Grösse
eines gewöhnlichen Kochheerdes, wird von der Köchin
bedient, wie immer, und heizt nebenbei eine W'oh-
nung von 6., 12 oder 15 ZAimmmmern, je nach Bestellung.
Jedes Zimmer ist einzeln regulirbar und mit Ventilation versehen.
Der Apparat dient im Sommer nur als Kochheerd, ohne zu heizen.
Eine complette gute Einrichtung Kostet pro Zimmer ca. 400 Mk.

Aus Prospekt und Zeugnissen über ausgeführte Anla-
en ist Näheres zu ersehen.

Ein Apparat, der 10 Zimmer heizt, wird stets im Betriebe ge-
halten und gern gezeigt.

Magdeburg-sudenburg, Breite Weg 17.
Ein unweit Greifswald be-

legenes Rittergut, Commune- Ri-

Eiüserne Gruben-

bei ſachgemäßer Bedienung.

Getemperte sStahlgussräder,

Mir Imcdustricebahnen W. Gruben
empfehle ich als langjährige Specialität:

Eisenbahn und Grubenschienen jeder Art nebſt allem Zubehör.
EFiüserne Querschwellen, ſehr bewährtes Syſtem, ungemein vortheilhafter als Holz.

vorzüglichſtes und billigſtes Räder Material.
Radgeträebe, ganz aus Stahl, völlig unverwüſtlich, ſehr leicht bei ſparſamſtem Betriebe,

treckenbogen aus Façon-Eiſen.
Belag- und Drehplatten aus Guß- und Schmiedeeiſen,

ſowie sämtliche Stahl und Riüsen-Hüttenproducte zu äußerſt niedrigen Preiſen

Schachtrinmge.

O WehIngenieur und Hütten Repräsentant,
Male a/S.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. Zu haben bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün Fr. Rudloff.

haben bei

Electromagnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, à Etui 1 RM. 25 Pfg.

Albin Mentze, Schmeerſtraße 39.
Zu

tigt vonPriseur- Arbeiten erPauline Bieter, Rathhausgaſſe i.
Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von Haarzöpfen, à St. v. Z. an.

werden

Preiſen

Schmiedeeiserne Röhren
für Gas-, Waſſer- und Dampfleitungen,

Locomobil- u. Röhrenkeſſel, ſowie alle

Gasrohr-Verbindungsstücke,
Flanſchen, Bordſcheiben, Rohrſtutzen und

Röhren-Bearbeitungs- Werkzeuge

empfiehlt in reichſter Auswahl zu billigſten

Otto Linke in Halle a/S.,
Höniqsptaute o. 6.

SGoGGGÖt: aRöhren- Schraubstöcke u. Dichtmaschinen,

non n o

Gasrohbr-Kluppen, Zapgen, Abschneider.

Die Schwimm- und Bade- Anstalt
von Gebr. EIitzsch wird wieder eröffnet.

den 1. Pfingſtfeiertag
Zwei

handen.

See-Bad Wansleben.
Reſtaurant zum See Zad.

Zur Eröffnung der diesjährigen Bade Saiſon finden Sonntag

grosse Militair Concerte,
gegeben von der Capelle der Königl. Unteroffizierſchule zuWeißenfels ſtatt. Anfang des Iten Nachm. 3 Uhr,

Abends 8 Uhr mit grosser TIIumination und Fenerwerk.
Entree 30 Pfg.

Der Garten iſt mit überbauten Colonnaden umgeben. Zugleich
mache ich einem geehrten Publikum bekannt, daß Bade-Utenſilien jeder
Zeit für Damen und Herren im Local zu haben ſind. Für die Herren
Fuhrwerksbeſitzer ſind Ausſpannungs Räumlichkeiten genügend vor-

Um gütigen Beſuch bittet

r. p.Lager- und Culmbacher Bier.

des 2ten

Achtungsvoll

Hotel-Verkauf.
Jn einer Sommerreſidenz, ſchön

ſter Lage der Stadt, der Poſt ge
genüber, 23 Logirzimmer, freund
liche Gaſtzimmer, großer Speiſeſaal,
ſehr bequemer Küche und Speiſe-
kammer, laufendes Waſſer im Hof
und Waſchhaus, ſchöne Wohnung
für Beſitzer, große gewölbte
Stallung für 50 Pferde, Mobiliar
alles im beſten Zuſtande. Das
Hotel erfreut ſich eines guten Ru-
fes, iſt wegen Kränklichkeit des Be
ſitzers zu verkaufen und kann ſofort
je nach Uebereinkommen übernom-
men werden. Darauf Reflektirende
wollen ſich wenden sub H. 32294
an die Annoncen- Expedition von

Haasenstein Vogler

Ein Paar elegante Wa-
genpferde, Dunkelſchim

e mel, 5 Jahr alt, Stute
und Wallach, 1,63 m hoch, fromm
und fehlerfrei, gut gefahren und
auf jeder Stelle brauchbar, ſind zu
verkaufen durch

F. Lehn, Eiſenberg, S.A.
Zu verkaufen.

Eine große Anzahl von Krpyſtall
modellen, gegen 200 Stück, ſehr
ſauber gearbeitet, ſind preiswerth
zu verkaufen.

Käufer wollen ſich melden beim
Schloſſermeiſter Fr. Friäedel
in Zeitz.

MalzKkeime
hat noch abzulaſſen

jeder Art S

Ernst Maassengier.
c]qcq]q]e d dRo da Thüringen

Station der Weimar-Geraer
Eiſenbahn inmitten ſchöner
Nadelholzwaldungen in geſunder
freundlichſter Lage. Angenehmer
Sommeraufenthalt. Gute Woh-
nung (pro Woche von 5 an)
und billige Verpflegung. Aus-
kunft ertheilen: Dr. medl.
Kipping, prakt. Arzt,Baclic, Bürgerm eiſter.

Bad VSachsa,
kalte und warme Bäder, Douchen,
Mineral, Kiefernadel- u. Dampf-
bäder. Klimatiſcher Kurort
für Nervenleidende, angeneh-
mer, geſunder u. billiger Sommer-
aufenthalt am Südabhange
des Harzes. Nordh.-North.
Bahn, Stat. Walkenried 45 M.,
Stat. Tettenborn 30 M., 2mal
tägl. Fahrgelegenheit. Eröffnung
der Saiſon am 20. Mai.

Die Badeverwaltung.
welche den Beiſtand einerDamen, erfahrenen Hebamme

wünſchen, finden freundliche Auf
nahme bei Frau Schwalbe in
Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19, 1. Et.

Auf dem Rittergut Wehlitz
bei Schkeuditz ſind ea. 80 Centn.
Speiſekartoffeln zu verkaufen.

0 ein Heute Ziehung
gedlindorger Pſerde-

genthum, mit einem Complexe
von 1000 M. fruchtbarem Acker
und 485 M. Wiesen, 24 Pferden,
5 Fohblen, 80 Kühben und 850
Schaffen soll preiswürdig unter
günstigen Bedingungen auf 15
Jahre verpachtet
werden. Zur Uebernahme sind
30,000 Thlr. erforderlich. Adres-
sen geeigneter Pachtlustiger neh-
men unter J. T. 556 entgegen
Haasenstein Vogler
in Magdeburg.
Häuser- u. Kapital-Geschäfte

vermittelt

Lokalgeſuch!
Ein auswärtiges Haus der Ma-

nufacturwaarenbranche ſucht
in erſter Lage von Halle ge-
eignete helle Localitäten, be
hufs Anlage einer Filiale dieſelben
können parterreed. I. Etage
liegen. Adreſſen mit genauer An
gabe der Räume, ſowie des Mieths-
preiſes und des Beziehungstermins
ſind unter F. F. 5876 an Ru-
dolf Mosse, Leipzig, zu
ſenden.

Die Fettvieh-Auection auf
dem Rittergut Löbnitz (Her-
renhof), Donnerstag den 29.

A. Bleeser, Schmeerſtr. 25. id. M., iſt aufgehoben.

Wilhelm Rauchfuss,
Dampf-Bierbrauerei.

Kleiner Berlin 2.
Drei Dachshunde, ſechs Wo

chen alt, ſind zu verkaufen bei

in Leipzig.
Geſchäfts- Verkauf.

Mein hier in der breiten Straße
elegenes Wohnhaus mit großemSefeaum, worin ſeit 40 Jahren

Pelzsachen
übernimmt zum Conſerviren

Chr. Voigt.
Ia. friſches Nehwild,

Kirſchen, Aprikoſen,
Blumenkohl,

Spargel.
C. Müller Nachf.

2 Offizierreitpferde für mitt
leres Gewicht, ſowie 2 leichte
Wagenpferde hat Auftrag zu
verkaufen Roßarzt Siüebert
in Aſchersleben.
Gedrgshurg be Cdnpern

Den lſten Pfingſtfeiertag Con-
Cert. Anf. 3 Uhr. Fr. Manss.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines Jungen
zeigen nur auf dieſem Wege anGuſtav Böttcher und Frau

geb. Lücke.
Halle a/S., am 27. Mai 1879.

Verlobungs- Anzeige.
Pauline Gramm,

Carl Gramm,
Verlobte.

Rieda, Spören,im Mai 1879.
Todes Anzeige.

Heute früh 6 Uhr verſchied
ſanft nach längern ſchweren Leiden
im blühenden Alter von 23 Jahren
unſere innigſt geliebte theure Toch
ter und Schweſter Marie. Sie
folgte ihrem geliebten Bruder bald
in die Ewigkeit nach. Um ſtille
Theilnahme bittetCarl Hedel in Brachwitz.

Zu jetziger Pflanzzeit empfehle ich

Fuchsien, Geranien, Ver-
benen, Heliotrop, Petu-
nien, Lobelien ete., ſowie
überhaupt alle Gruppen- und Tep-
pichbeetpflanzen in größter Auswahl.
Sommerlevkoy, Aſterpflan-

Colonialwaaren- und Eiſenhandel
betrieben worden iſt, beabſichtige
ich zu verkaufen.

Delitzſch, d. 24. Mai 1879.
C. L. Dittmar.

Reſtaurations-Zelt.

die tiefbetrübte Familie Peßler,
Poſtſchaffner.

Halle a/S., den 26. Mai 1879.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7 Uhr verſchied

nach längerem Leiden unſer Groß
Ein großes ReſtaurationsZelt,

52 Fuß lang, 37 Fuß tief, mit
präparirter Plane iſt billig zu ver

zen und Sommerblumen in
großer Menge.

G. Herz. Handelsgärtner,kaufen in Zerbſt, Bahnhof.
Harz A0O a.Eduard Nickel.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

vater, Vater und Schwiegervater
Friedrich Henze im 69. Le
bensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Eisdorf, den 26. Mai 1879.
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Die Erhöhung des Noggenzolles im Neichstage.
Ein bis zum letzten Tage nicht vorhergeſehenes Reſultat

hat die Abſtimmung des Reichstages über den Antrag
Mirbach und Genoſſen wegen Erhöhung des Roggenzolls
auf das Doppelte (1 ſtatt 0,50 für 100 Kilogramm)
zum Vorſchein gebracht. Auch unter ſolchen Mitgliedern,
welche ſchließlich für den höheren Zoll geſtimmt haben,
war urſprünglich die Anſicht verbreitet, daß der Antrag auf
Erhöhung des im Tarif vorgeſchlagenen Zolles mit großer
Mehrheit abgelehnt werden und daß es deshalb zu einem
ernſten Kampfe gar nicht kommen würde. Jnzwiſchen
wurden aber die Führer der Agrarier immer zuverſichtlicher;
ſie ſelbſt rechneten eine Mehrheit für den Antrag heraus
und am Tage der Abſtimmung ſelber herrſchte auf allen
Seiten des Hauſes die Anſicht, daß um die Mehrheit
ſehr ſchwer würde gekämpft werden müſſen, was denn
auch ſeine Beſtätigung gefunden hat. Der Antrag auſ
Verdoppelung des Roggenzolles wurde mit 173 gegen 161
Stimmen abgelehnt. Die Mehrheit gegen den Antrag
betrug alſo nur 12 Stimmen; man kann danach wohl mit
Recht ſagen, daß bei dem Fehlen von nur etwa 60 Mit-
gliedern, alſo trotz einer ungewöhnlich ſtarken Beſetzung
des Hauſes, das Ergebniß ein zufälliges war. Die
Verſtärkung der anfänglichen Minorität, welche für die Er
höhung des Roggenzolles zu ſtimmen entſchloſſen war, bis
zu einer Ziffer, die das ſchließliche Abſtimmungsergebniß
mehr als ein zufälliges erſcheinen läßt, iſt unzweifelhaft
als ein Erfolg der bekannten Rede des Reichskanzlers
zu betrachten, worin derſelbe perſönlich für die Erhöhung
des Roggenzolles Stellung genommen hatte. Daraus
erklärt ſich denn auch, daß Mitglieder, von denen vorher
mit voller Sicherheit vorhergeſagt wurde, daß ſie gegen
die Erhöhung ſtimmen würden, ſchließlich für dieſelbe ge
ſtimmt haben und, was beſonders bezeichnend iſt, daß aus
der deutſchen Reichspartei nur wenige Stimmen gegen die
Erhöhung abgegeben wurden. Es muß dem kräftigen
Widerſtande der Gegenſeite zugeſchrieben werden daß
überhaupt noch eine Majorität gegen die Zollerhöhung ſich
gefunden hat.

Bei genauer Prüfung aller Namen, ſowie an der Hand
der von der Wahrſcheinlichkeit einigermaßen unterſtützten
Vermuthung über das Votum der abweſenden Mitglieder
überwiegt die Annahme, daß das Ergebniß der zweiten
Berathung in der dritten nicht werde verändert werden
jedoch iſt dieſes keineswegs gewiß. Abgeſehen von den
mächtigen Einflüſſen, die in der Zwiſchenzeit dafür noch
eintreten können, iſt es vor Allem fraglich, ob diejenigen
Schutzzöllner, welche an den hohen Eiſen und Garnzöllen
ein beſonders lebhaftes Jntereſſe haben, nicht doch zuguter-
letzt ſich zu einer Erhöhung des Roggenzolles entſchließen
werden, da ſonſt eine Herabſetzung der ihnen im Tarife
zugeſtandenen Schutzzölle auf das, allerdings urſprünglich
von ihnen nur verlangte Maß wahrſcheinlich iſt. Aller
dings würde der verbleibende Zoll immer noch der urſprüng-
lichen Forderung entſprechen aber nachdem den Schutz
zöllnern beim Eiſen ein ſo unerwarteter Vortheil zugefallen
iſt, bleibt es doch fraglich, ob nicht ein größerer Theil von
ihnen es für angebracht hält, ſelbſt mit ſchweren Opfern
bei den Getreidezöllen jenen Vortheil aufrecht zu erhalten.
Indeſſen wird dieſe Anſicht doch wiederum nicht bei Allen
durchſchlagen, weil viele Eiſenzöllner auch bei einem weniger

hohen Eiſenzolle ſich befriedigt erklären zu können glauben;
ja ein höherer Zoll manchem von ihnen als ein Danger-
geſchenk erſcheint, beſonders wenn die Frage der Rückzölle
nicht günſtig gelöſt und dadurch eine Anzahl von Fabri-
kanten in das entgegengeſetzte Jntereſſe hineingezogen
werden ſollte.

Bezeichnend bleibt es, daß die beiden Mitglieder des
preußiſchen Staatsminiſteriums, welche dem Reichstage an-
gehören, gegen die Erhöhung des Roggenzolles geſtimmt
haben, und zwar weil es, trotz des damit offiziell aufrecht
erhaltenen Willens der Regierung, es beim Zollſatz des
Tarifes bewenden zu laſſen, gelungen iſt, eine ſo große
Minorität für die Erhöhung deſſelben zu Stande zu bringen,
zu welcher die die Regierung unterſtützenden Parteien das
Gros geſtellt haben. Andererſeits iſt es nicht minder be-
zeichnend, daß die Abſtimmung der beiden preußiſchen
Miniſter für die eigene Vorlage der Regierung in
Reichstagskreiſen eine gewiſſe Verwunderung hervorrief, als
ob es alle Welt für ſelbſtverſtändlich gehalten hätte, daß
die preußiſchen Miniſter nach der Rede des Reichskanzlers
für die Erhöhung des Roggenzolles ſtimmen
würden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Mai.

Der General- Gouverneur von Moskau, Fürſt Dol-
gorukow, hat anläßlich der unlängſt ſtattgehabten Feier
ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums nach der „M. D. 3tg.“
unter dem 27. April (9. Mai) an das Comité der

Erſte Beilage zu I 122 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 28. Mai 1879.

deutſchen Reichs angehörigen in Moskau folgendes
Schreiben gerichtet

Meine Herren!
Jm Hinblick auf die nahe Verwandtſchaft und das politiſche

Einverſtändniß meines Allerhöchſten Kaiſers mit Jhrem erhabenen
Monarchen iſt es mir beſonders angenehm geweſen, aus Jhrer Glück-
wunſchadreſſe zu erfahren, daß Sie mit Jhrer Lage in Moskau zu-
frieden ſind. Seit 300 Jahren haben Deutſche viel Gutes und Nütz-
liches in Moskau geleiſtet. Jhre Kolonie ift hier eine der zahlreichſten
und bietet in jeder Hinſicht das beſte Vorbild. Unſere Jntereſſen
ſind mit den Jhrigen identiſch und ich werde ſtets bereit ſein, ſie
auf geſetzlichem Wege zu fördern. Für die Ehre, die Sie mir per-
ſönlich erwieſen haben, bitte ich Sie meinen innigſten Dank entgegen
zu nehmen.

DN. Die Meldung einzelner Blätter, daß die Er-
werbung der Factoreien des Hamburger Hauſes J. Go-
deffroy und Sohn auf den Südſee-Jnſeln für das
Reich beabſichtigt ſei, wird uns von unterrichteter Seite
als gänzlich unbegründet bezeichnet. Dagegen würde die
Gründung einer deutſchen Handelsgeſellſchaft für den frag-
lichen Zweck auf die Unterſtützung der Reichsbehörden
rechnen können.

Die Verwaltung des „Reichs- und Staats-An-
zeigers“ hat in dem Etatsjahr 1878/79 einen Ueberſchuß
von 45 673,28 ergeben. Da in dem Etat ein Ueber-
ſchuß von nur 15 000 in Ausſicht genommen war, ſo
ergiebt ſich eine Mehreinnahme gegen den Etat im Be
trage von 30 673,28 welche lediglich aus Erſparniſſen
in den Betriebskoſten reſultirt.

Die Tarifcom miſſion trat heute in die Berathung
der Poſition Kupfer ein. Der Entwurf läßt Rohkupfer
frei, was von der Kommiſſion angenommen ward. Zu b,
„Kupfer geſchmiedet oder gewalzt in Stangen und Blechen,
auch Draht und Telegraphenkabel“ lagen gegenüber dem
Regierungszollſatz von 14 pr. 100 kg zwei Abänder-
ungsanträge, der eine auf 10,50 der andere auf 12
vor. Der Satz von 12 wurde ſchließlich angenommen,
der weitere Antrag dagegen, Telegraphenkabel freizulaſſen,
abgelehnt. Für c, „Kupfer in Blechen und Draht,
plattirt“ ſchlägt die Regierungsvorlage vor 28 pr. 100 kg.
Ein Antrag auf 24 wurde abgelehnt und der Regierungs-
ſatz beibehalten. Grobe Kupferſchmiede- und Gelbgießer-
waaren ſollen nach dem Entwurf einen Zoll von 20
pr. 100 kg zahlen. Ein Antrag auf 16 wurde abge-
lehnt, ein ſolcher auf 18 dagegen angenommen. Die
Leiſtungen der Regierungscommiſſare ſollen die Sitzung zu
einer höchſt pikanten geſtaltet haben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

o Wittenberg, 26. Mai. Das hieſige Krieger
denkmal wird nicht, wie dies früher beabſichtigt war, die
Namen der gefallenen Krieger tragen, ſondern eine eig
fache folgendermaßen lautende Widmung erhalten: „Den
in den glorreichen Kriegen von 1864, 1866, 1870 und
1871 aus dieſer Stadt Gebliebenen die dankbare Bürger-
ſchaft.“ Auf der andern Tafel ſollen die Medaillen von
1864, 1866 und das eiſerne Kreuz mit entſprechenden Ver
zierungen angebracht werden.

a Aus der Grafſchaft Mansfeld, d. 25. Mai.
Jn dieſen Tagen ereignete ſich auf dem Bahnhofe zu
Rieſtedt zwiſchen Eisleben und Sangerhauſen und zwar
im Blankenheimer Tunnel ein bedauernswerther Un-
glücksfall. Eine Anzahl von Arbeitern war in dem-
ſelben beſchäftigt, als ein Zug durchfahren mußte. Da
die Leute wußten, daß in den nächſten Minuten auch noch
ein zweiter Zug paſſiren mußte, ſo ſuchten ſie ſich in
einer zum Schutze der Arbeiter angebrachten Niſche zu
bergen. Kaum waren die meiſten geborgen, als auch
ſchon die Züge heranbrauſten. Ein älterer Arbeiter, der
nicht ſchnell genug zur Seite ſpringen konnte, wurde von
einem Trittbrette gefaßt und ſofort getödtet; auch ein
zweiter Arbeiter wäre verunglückt, wenn er nicht recht
zeitig weggeriſſen wurde. Am Himmelfahrtstage
feierte der „Miſſionsverein zu Sangerhauſen“ in der Kirche
zu Blankenheim ſein Jahresfeſt, bei welcher Gelegen
heit Superintendent Otto aus Eſperſtedt die Feſtpredigt
hielt. Der Gemeindegeſang wurde von der Schedel'ſchen
Muſikkapelle begleitet. Die geſammelte Collekte belief ſich
auf 120

Der Staatsanwalt v. Wille in Sangerhauſen iſt
zum erſten Staatsanwalt am Landgericht in Brauns-
berg ernannt worden.

Aus Oſtthürin gen ſchreibt man der „Nordh. Ztg.
Auch die hieſige Gegend wurde am Dienstag, den 20. d.,
von einem furchtbaren Gewitter betroffen. Der Blitz
hat mehrere Male eingeſchlagen und auch Menſchen ge-
tödtet. Jn Lucke ſchlug er in die Scheune des Haus-
beſitzers Lägel und tödtete deſſen 12jährige Tochter. Jn
Wildenhain ſchlug der Blitz in die Wohnung des Maurers
Lehmann, ohne zu zünden. Jn Jonaswalde ſchlug

ein Blitzſtrahl in ein Bauerngut, tödtete eine mit der Be
reitung des Abendeſſens beſchäftigte Magd und betäubte
zwei andere Frauensperſonen.
Blitzſtrahl in eine Pappel.

Bei einem Gutsbeſitzer in Schöna (Kr. Torgau)
iſt, wie man dem „Wittenb. Kreisbl.“ von dort ſchreibt,
in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag ein frecher
Diebſtahl ausgeführt worden. Nachdem ſich der Dieb
Abends ins Haus geſchlichen, iſt er in der Nacht zunächſt
in das Schlafzimmer des Beſitzers eingedrungen und hat
aus der Taſche der Beinkleider, welche derſelbe vor ſeinem
Bette auf einem Stuhle liegen hatte, die Schlüſſel zum
Geldſchranke herausgenommen und dann, nachdem er vor
her noch eine goldene Uhr, einen Rock, eine Hoſe und ein
Paar Stiefeln entwendet, in der neben der Schlafſtube be
findlichen Stube den Geldſchrank aufgeſchloſſen und aus
demſelben mehrere Tauſend Mark in Banknoten, einige
Actien und einiges baare Geld, im Betrage von ungefähr
100 Mark, geſtohlen. Der Dieb muß ſehr routinirt und
entſchloſſen geweſen ſein, denn er iſt doch wenigſtens ſo
„anſtändig“ geweſen, daß er dem Beſtohlenen die Schlüſſel
wieder gegeben und zwar auf die Weiſe, daß er ſie dem
ſelben in die „Hände“ gelegt hat. Der feſte Schlaf des
Beſtohlenen, der Tags vorher an einem Commers Theil
genommen, ließ dieſe Manipulation zu. Die Recherchen
haben zur Ermittelung des Thäters noch nicht geführt.

Jn dem Dorfe Kaltenwerthheim bei Kalten-
nordheim (weimariſch) ſind am 23. Mai 30 Häuſer und
10 Scheunen abgebrannt.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Auf einer in Bombeck abgehaltenen Conferenz des „alt

märkiſchen Lehrervereins“ iſt eine Petition an die königl. Regierung
in Magdeburg in Anregung gebracht worden, dahingehend, daß das
für die Provinz Sachſen neu zu gründende Schullehrerſeminar nach
Salzwedel verlegt werden möge. Am 1. Juli d. J. feiert die
Provinzial-Taubſtummenanſtalt zu Halberſtadt ihr 50-
jahriges Jubiläum. Dieſelbe wurde 1829 als ſtädtiſche Anſtalt mit
6 taubſtummen Kindern eröffnet. Nach den ſtatiſtiſchen Angaben
wurden ſeitdem 386 Zöglinge aufgenommen, 207 Knaben und 179
Mädchen, von denen gegenwärtig noch 55 Zöglinge, 28 Knaben und27 Mädchen in 5 laſſen von 5 Lehrern Unterricht und Erziehung
genießen. Die Anſtalt ſoll jetzt ein zweckentſprechendes eigenes
Gebäude erhalten.

Jn Kotteritz fuhr ein

Deutſcher Verein m Schutze der Vogelwelt.
Merſeburg, d. 24. Mai. Geſtern Abend hielt der Deutſche

Verein zum e der Vogelwelt unter ſeinem Vorſitzenden
Regierungsrath von Schlechtendal, die diesmonatliche Sitzung hier
ſelbſt ab, der außer r Mitgliedern, worunter auch der Herr
Regierungspräſident von Dieſt, auch ſolche aus den Nachbarſtädten
beiwohnten. Dem Vorftandsbeſchluſſe nach ſollte ſich dieſe Verſamm-
lung auf einen J Meinungsaustauſch der Anweſenden be-
ſhränken, allein die Fälle wiſſenſchaftlichen Materials die beſonders
en Mitglieder aus Leipzig, die Herren Maler Göring (bekannt aus
einen in Venezuela geſammelten Skizzen und durch ſeine vortrefflichen
Bilder und Abhandlungen in der „Gartenlaube“, in der „Natur“ und
zu Brehms Thierleben) und Dr. Bey, (Befſitzer einer großen Natu
ralienhandlung) beibrachten, machten die Zuſammenkunft zu einer
der bedeutſamſten im laufenden Jahre. Zunächſt theilte der Vor
fitzende mit, daß der Verein einige der ſeltenen und bisher wenig
in Bezug auf ihre Fortpflanzung noch gar nicht beobachteten
Fledermauspapageichen, Coryllis galgulus, angekauft und dieſelben
einem eifrigen, in der Zucht dieſer Vogelart hervorragendem Mit
liede behufs Fortzucht und demnächſtiger Berichterſtattung für die

Vereinsſchrift übergeben habe. Hr. Pr. Rey legte Bälge dieſer in-
tereſſanten zierlichen, während des Schlafens an den Beinen hängenden
Vögelchen ſowie eine Menge ähnlicher oder ihnen naheſtehender Papa-
geien vor. Derſelbe hielt dann Vortrag über einen ſeltſamen Repräſen-
tanten der Vogelwelt, welchen im Jahre 1812 Barkley zuerſt nach London
brachte, der aber dort bezüglich ſeiner Echtheit als Vogel angezweifelt
wurde. Erſt vor 6 Jahren ſind wieder einige Bälge dieſes Thieres
aus Neuſeeland importirt, deren einen der Vortragende zuſammt
einem Skelete vorlegt. Das e (aptéèrix) ge
heißen, vereinigt die Eigenſchaften des Straußes verkümmerte
Flügel 2c. mit denen der Schnepfe (Schnabelbildung) in eigenthüm
licher Weiſe überall aber durch eigenartige Abweichungen ſeine Ab

u bewahrend., Die Raſenlöcher z. B. befinden ſich an der
pitze des langen Schnabels. Die Befiederung erinnert an ein

Haſenfell überhaupt hat die Erſcheinung etwas ſäugethierartiges.
Das Thier ſart in ſ erf em Terrain in den dichteſten Wäldern
der Südweſtküſte der Südinſel Neuſeelands wohnend, ein nächtliches
Leben. Noch einen anderen, nicht minder merkwürdigen Repräſentanten
der Vogelwelt Neuſeelands, wenn auch der bereits ausgeſtorbenen,
führt der Vortragende durch Vorlegung foſſiler e die ihrer
Stärke nach den Knochen des Rindes etwa vergleichbar, der Ver
ſammlung vor, einen ſtraußartigen Vogel, deſſen Höhe nach den vor
gelegten Knochen etwa 24 Fuß betragen hat.

„Vierauf hielt Herr Göring unter Auslegung farbenprächtiger
Bilder Vortrag über das Vogelleben in Venezuelga, wo der Vor
tragende fich etwa 10 Jahre elgeſggren hat. Jn anregender Weiſe
ſchildert derſelbe ſeine Reiſen daſelbſt und ſeine Beobachtungen über
die Thierwelt überhaupt und die Vogelwelt im Beſonderen. Herr
Regierungspräſident von Dieſt ſchildert die Eindrücke, die die Vogel
welt Norwegens in den Gebirgen nördlich von Thelemarken gelegent
lich eines Jagdausfluges auf ihn gemacht, die Vertraulichkeit der
Schneehühner, Entenarten 2c. zu den Menſchen. Herr Oberkontro
leur Thiele knüpft daran Mittheilungen über das Vogelleben auf
den oftfrieſiſchen Jnſeln Langerooge, Baltrum, Juiſt, Norderney und
Borkum. Herr Kaufmann Rabe berichtet über ſeine Wandertauben
und Herr Pfarrer Thienemann beſpricht die Abnormitäten der
Hühnereier.

Ein Abendeſſen vereinigte die Vereinsmitglieder nach der ſo höchſt
intereſſanten Verſammlung in geſelligem Beiſammenbleiben.

Von der Berliner Gewerbe-Ausßſtellung.
Gruppe XI. Wiſſenſchaftliche Jnftrumente.

Zu dem Vorſteher der Gruppe XI äußerte, wie uns berichtet
wird, Herr Profeſſor Reuleaux:

„Sagen Sie Jhren Collegen, daß ich eine Ausſtellung wiſſen
ſchaftlicher Jnſtrumente, wie die Berliner Mechaniker ſie
er r in ſolcher Vorzüglichkeit in meinem Leben nicht ge-
ehen habe“.

Unter dieſen alſo geehrten Berliner Mechanikern befindet ſich
auch zu unſerer Freude ein geborener Hallenſer, der durch ſeine in
geniöſen Goldwaagen in der Berliner Reichsbank bereits länger
rühmlich genannte Hr. Paul Stückrath, ein Sohn des wohl den
meiſten unſerer Leſer dem Namen nach bekannten würdigen Ge-
ſchäftsführers unſeres Verlages. Die Voſſ. Zeitung vom 13. d. be-
richtet an zwei Stellen mit einer uns gewordenen Correctur, be-
treffend eine Zahlenangabe, über die rn unſeres Landsmannes
folgendes, gewiß auch für Nichtmechaniker höchſt Jntereſſante:

„Da liegen in einem Käſtchen feine Stückchen Aluminium, es
ſind Normal- Gewichte von ſolcher Winzigkeit, daß einmalhundert-
tauſend Exemplare des kleinſten Gewichtes erſt ein Gramm, alſo
fünfzig Millionen gerade ein Pfund wiegen. Von dieſen winzigſten
aller bisher ausgeführten Gewichten müſſen wir beiſpielsweiſe 8 auf
eine feine Waageſchagle legen, um den Flügel einer Stubenfliege,
25 um einen Fuß derſelben, 152 um den Kopf, 1080 um den Rumpf
und 1400 um das ganze Thier zu wiegen. Man bedenke, welche
außerordentliche Präciſion da ehört, um den vierzehnhundertſtenTheil des Gewichts einer Stu enfllege als ein Gewichtsſtück mechaniſch

herzuſtellen. Nehmen, wir nur ein fingerlanges feines Kopfhaar, ſo
wiegt daſſelbe mehr als fünfhundert ſolcher „Hundertſtel Milligramm“.

Die oben beſprochenen kleinſten Präciſionsgewichte führen uns
zu ihrem Verfertiger, Herrn Paul Stückrath, Johanniterſtr. 8.
Derſelbe hat ſeine Specialität ausgeſtellt: Luftpumpen, Waagen und
Gewichte. Von den erſteren iſt eine größere, mit oscillirendem Eiſen-
cylinder nach dem Syſtem Bianchy beſonders für Laboratorien ver-
wendbar, namentlich wenn größere Räume zu evacuiren ſind da ſie
bei feſter dauerhafter Conſtruction ſehr ſchnell arbeitet. Die ausge-
ſtellte kleine Waage iſt ein Kunſtwerk erſten Ranges und iſt für das
„internationale Maaß- und Gewichts- Comité in Paris“ gearbeitet,
nachdem ſchon vorher unſere hieſige kaiſerl. Normal-Eichungs-Kom-
miſſion ein gleiches Exemplar erhalten hat. Die höchſte Belaſtung,
welche dieſe Waage erhält, beträgt nur ein Gramm, überhaupt iſt
der wiſſenſchaftliche Zweck dieſes Jnſtrumentes die Prüfung reſp.
Berichtigung der feinſten Normalgewichte von einem Gramm abwärts
bis zu einem hundertel Gramm wobei die Gewichte noch aus dem
unverwüſtlichen Platinblech hergeſtellt werden, und von da an weiter
abwärts vom 10 Tauſendſtel Gramm bis hinab zu einem Hundert-
tauſendſtel Gramm, wo die Gewichte nur aus dem leichteſten aller
Metalle, dem Aluminium hergeſtellt werden können, da man Platin-
Pwichts von ſolcher Kleinheit mit dem Mikroſkop ſuchen müßte.
Die kleine Waage des Hrn. Stückrath beſitzt einen aus Aluminium
beſtehenden Balken, der wegen des enorm geringen ſpecifiſchen Ge
wichtes dieſes Metalles, das nur drittehalb mal ſo ſchwer als Waſſer
iſt, nur fünf Gramm wiegt. Zur möglichſten Verminderung der

eihung find die Axen der Waage nur durch je zwei feine Achat

ſpitzen hergeſtellt. Es iſt auf dieſe Weiſe eine bisher noch niemals
bei Waagen erreichte hergeſtellt worden, die ſo groß
iſt, daß der hunderttauſendſte Theil eines Grammes noch einen
Zungenausſchlag von 2 Millimetern in der Ruhelage ergiebt. Die
oben angeführten Wägungen find ſcherzweiſe mit dieſer Waage aus
geführt worden. Hr. Stückrath hat ferner einen ſogenannten „Haupt
hat von Gewichten“ ausgeſtellt, d. h. außer den ſchon genannten kleinen Gewichten M die Gewichtsſtücke bis hinauf zu 80

Kilo. Dieſe größeren Stücke find aus vergoldeter Bronce gefertigt,
der ſehr dichte Metallguß dazu iſt in der Gießerei von Gebr. Siemens
in Charlottenburg hergeſtellt. Nicht allgemein bekannt dürfte es
ſein, daß bei „Normal Gewichten“ die „Soll Schwere“ auf den
„luftleeren Raum“ bezogen, daß alſo das Gewicht der verdrängten
Luft mit in Rechnung gebracht wird; es beruht dies auf der, im
erſten Augenblick ſonderbar erſcheinenden Eigenſchaft, daß die ſpe-
cifiſch leichteſten im luftleeren Raume gegen die ſpecifiſch
ſchweren Körper an Gewicht zunehmen, wenn je ein Quantum von
beiden unter atmoſphäriſchem Drucke gleich viel wog. So beträgt
beiſpielsweiſe das Gewicht eines Liters Waſſer bekanntlich genau 1
Kilogramm in freier Luft, unter der entleerten Glocke der Luft
pumpe aber wiegt ein Kilogramm Waſſer etwa 1 Gramm mehr
als ein Kilogramm Meſſing. Aus demſelben Grunde wiegt im
luftleeren Raum auch ein „Pfund Federn mehr als ein Pfund
Blei wenn auch das Gewicht beider im lufterfüllten Raum genau
daſſelbe war.
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Vermiſchtes.
[Ueber ein Abenteuer des Fürſten von

Bulgarien lieſt man in der „Gazeta Narodowa“: „Die-
ſer Tage paſſirte Alexander J. Lemberg auf ſeiner Reiſe
von Livadia nach Wien. Der Fürſt reiſte mit dem Schnell-
zuge im Coupée erſter Klaſſe. Auf der Station Lemberg
nahm in demſelben Eoupé, in welchem ſich der Fürſt mit
ſeinem Adjutanten befand, ein älterer polniſcher Schlach-
ziz Platz. Als der Conducteur dieſen Fahrgaſt bemerkte,
ging er zu dem polniſchen Edelmanne und bat ihn, ſich
in ein anderes Coupé „auf einen beſſeren Platz“ zu bege-
ben. Der Edelmann ſchien aber mit dem bisherigen Sitze
ganz zufrieden und wollte deshalb nicht auswandern. Der
Conducteur war ſehr verlegen und rückte endlich mit der
Wahrheit heraus. „Sehen Sie, Panie Dobrodieju“,
ſagte er zu dem Schlachziz, „es ſitzt ja in dieſem Coupe
der Fürſt von Bulgarien.“ Der Edelmann antwortete
jedoch ganz gemächlich: „Was kümmert mich der Fürſt
von Bulgarien; ein polniſcher Schlachziz iſt ja einem
Wojwoden ebenbürtig. Jch ſitze hier bequem, ich werde
mich von meinem Platze nicht rühren.“ Sprach's und
blieb ſitzen. Der Conducteur zog ſich zurück, aber mit
ihm gleichzeitig auch der Fürſt von Bulgarien, welcher
ſeine Handtaſche nahm und, dem ſtolzen Ebenbürtigen aus
dem Wege gehend, ſich mit ſeinem Adjutanten in ein an
deres Coupe ſetzte.“

Folgendes grauenhafte Ereigniß] wird
aus Wien vom 4. Mai berichtet: Geſtern um 2 Uhr Nach
mittags ging über das Währingerfeld nächſt der Währinger
linie der Kellnerburſche Franz Hoffmann, als plötzlich zwei
große Hunde, darunter ein Bulldogg, von rückwärts über
ihn herfielen, ihn zu Boden warfen, ſich in ihn verbiſſen
und ſeinen Körper ſchließlich mit ihrem Körper deckten.
Jede Bewegung, die Hoffmann nun machte, mußte er
bitter bezahlen, da die beiden Beſtien ihn hierauf mit
ihren Zähnen tractirten. Jn dieſer ſchrecklichen Situation
verbrachte er faſt eine halbe Stunde, bis endlich ſeine
Hilferufe, die er ausſtieß, von dem in der Nähe etablirten
Gaſtwirthe, Herrn Krottendorfer, Währing, Gürtelſtraße
Nr. 89, vernommen wurden. Herr Krottendorfer eilte
mit ſeinem Hausknechte, nachdem ſich beide mit Knitteln be
waffnet hatten, dem Bedrängten zu Hilfe. Allein die
heftigſten Schläge vermochten nicht, daß die beiden Beſtien
von ihrem Opfer losgelaſſen hätten, ja, ſie nahmen ſogar
auch gegen Herrn Krottendorfer und ſeinen Hausknecht
eine derart drohende Stellung an, daß beide von ihrem
Vorhaben abſehen mußten. Der nun entſtandene Lärm
lockte viele hundert Perſonen an die Unglücksſtätie, darunter
auch den Wachtmann Pech von der Währingerlinie. Auch
ſeine Mühe, den Jungen aus der verzweiflungsvollen
Situation zu befreien, erwies ſich als vergeblich. Schließ-
lich verfiel er auf einen guten Gedanken; durch die Ver-
mittelung des Gaſtwirthes wurde Fleiſch herbeigebracht,
und der Wachtmann warf ihnen daſſelbe vor und zwar
mit ſolchem Erfolge, daß die beiden Beſtien nicht nur ihr
Opfer losließen, ſondern dem Wachtman wie junge Lämmer
bis in die Wachtſtube an der Währingerlinie folgten.
Hoffmann iſt ſchrecklich zugerichtet. Namentlich erlitt er

Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von 4775 14325

ansfelder See

am rechten Arme eine ſehr ſchwere Bißwunde und mußte
nach dem allgemeinen Krankenhauſe gebracht werden,
während die Hunde dem Wachtmeiſter behufs Uebergabe
an das Thierarznei-Jnſtitut übergeben wurden.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Die ſtrafbaren Gewerbekontraventionen verjähren nach

S 145 der Reichsgewerbe-Ordnung binnen 3 Monaten, von dem Tage
an gerechnet, an welchem ſie begangen find. Jn Bezug auf dieſe
Beſtimmung hat das Ober-Tribunal durch Erkenntniß vom 2. Mai c.
ausgeſprochen, daß die Strafbarkeit des unbefugten Gewerbebetriebes
dadurch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ein Theil der Einzelhandlungen,
welche zum Beweiſe der Gewerbsmaßigkeit dienen, bereits verjährt iſt.
Auch können die zum Beweiſe der Gewerbsmäßigkeit dienenden
Einzelhandlungen, wenn ſie in der Anklageſchrift noch keine Berück-
fichtigung gefunden haben, ſelbſt in der zweiten Jnſtanz noch geltend
gemacht werden.

Eingegangene Neuigkeiten.
Jlluſtrirte Geſchichte der Schrift. Populärwiſſenſchaftliche

Darſtellung der Entſtehung der Schrift, der Sprache und der Zah-
len, ſowie der Schriftſyſteme aller Völker der Erde. Von Karl
Faulmann. Mit 14 Tafeln in Farben- und Tondruck und vielen
in den Tert gedruckten Schriftzeichen, Schriftproben und Jnſchrif-
ten. 1. und 2. Lieferung. In 20 Lieferungen à 60 A. Hart
lebens Verlag in Wien, Peſth und Leipzig.

(Dieſes in A. Hartleben's Verlag in Wien ſoeben erſcheinende
Werk iſt geeignet, das Intereſſe aller gebildeten Kreiſe in hohem
Maße zu erregen. Der Verfaſſer unternimmt es, in der „Jlluſtrir-
ten Geſchichte der Schrift“ die Entſtehung der Schrift und die
Filiation der Alphabete in einer originellen Weiſe zu erörtern,
welche geeignet iſt, einen gänzlichen Umſchwung in den bisherigen
Anſchauungen zu erzeugen. Geſtützt auf ein tiefes und langjähri-
ges Studium nicht nur der Schriften, ſondern auch der Cultur der
alten Völker, ſcharfſinnig und ſorgfältig die wechſelnden Erſcheinun-
gen auf dem Gebiete der Lautzeichen verfolgend, begabt mit kriti-
ſchem Auge, die Mängel der bisherigen Theorie zu erkennen und
den Spuren einſichtsvoller Gelehrten folgend, iſt es dem Verfaſſer
gelungen, in der Verwendung der Lautzeichen als Zeitzeichen die
Urſache der feſten Gliederung der alphabetiſchen Ordnungen zu
entdecken, dies an den Runen nachzuweiſen und die Richtigkeit
ſeiner Theorie auch an den übrigen Alphabeten zu erproben. Wäh-
rend man bisher die Verſchiedenheit der Zeichen gewaltſam durch
Corrumpirung derſelben zu erklären ſuchte, weiſt der Verfaſſer den
Grund der Zeichenänderung in der Begriffsverſchiedenheit und Be-
griffsverwandtſchaft nach, obgleich er auch diejenigen Veränderun-
gen würdigt, welche nur durch Abſchleifung im Gebrauche und durch
verändertes Schreibmaterial entſtanden ſind. Werden ſonach ſelbſt
die Fachgelehrten vieles Neue und Anregende in dieſem Werke
finden, ſo eröffnet daſſelbe Denjenigen, welche ſich bisher wenig
mit Schriftkunde beſchäftigt haben, einen überraſchenden Einblick
in eine großartige Werkſtätte des menſchlichen Geiſtes, von der
weite Kreiſe bisher kaum eine Ahnung hatten. Mit dieſem Werke
tritt die vergleichende Schriftkunde ebenbürtig in den Kreis der
wiſſenſchaftlichen Disciplinen ein, welche die Entwicklung der Cul-
tur behandeln, nnd kein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann kann ſie
ferner ignoriren. Die Ausſtattung des Werkes, deſſen Druck durch
die k. k. Hof- und Staatsdruckerei in Wien beſorgt wurde, iſt eine
glänzende, der Preis trotzdem ein ſehr mäßiger.)

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 23. Mai.

Activa. Gegen d. 15. Mai.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen (das Pfund fein zu
1392 berechnet

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen
3) do. an Noten and. Banken

W 555,230,000 Zun. 6,205,000.
47,046,000 Zun. 1,108,000
4,112,000 Abn. 1,668,000.

4) do. an Wechſeln 310 206,000 Zun 2,842,000
5) do. an Lombardenforderungen 48,779,000 Abn. 1,572000
6) do. an Effekten 26,318,000 Abn. 2,013000
7) do. an ſonſtigen Activen 21,890,000 Zun. 23,000

Paſſiva.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert,
9) Der Reſervefonds „15,223,000 unverändert.

10) Der Betr. der umlauf. Noten 640,296,000 Abn. 2,721,000
11) Die ſonſt. tagl. fälligen Ver

224,749,000 Zun. 7,328,000bindlichkeiten
12) Die an eine Kündigungsfriſt

6,371,000 Abn. 145.00)
1,192,000 Abn. 19,000

gebd. Verbindlichkeiten
13) Die ſonſtigen Paſſiven

Bericht des Sckretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 27. Mai 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ruhig, geringere Sorten 170—17
mittlere 190--195 feinere 198——202 ba

Roggen 1000 Kilo 145——148
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft, Preiſe nominell, gerin

gere Landgerſte 135--140 beſſere 145-152
feinſte Chevalier 160——165 bez.

Gerſtenmalz 59 Kilo 13,30 13,80
Hafer 1000 Kilo unverändert 147——153 bez.
Mais 1000 Kilo Donau, neue trockene Waare 132

amerikan. 125——130
Kümmel 50 Kilo 30—-30,50 .4.
Lupinen 1000 Kilo 100
Stärke 50 Kilo 21--21,50 bez.
Spiritus 10,000 LiterpCt. loco ſtill, Kartoffel 522

Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 28,75 gefordert.
e 50 Kilo Juni 6,75 .4 bez., ſpätere Termin
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 .4, hieſige 5,50 .4.
Futtermehl 50 Kilo 6,50—-7 .4.
Kleie, Roggen 5—-5,50 Weizenſchaalen 4,50

Weizengrieskleie 5

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 27. Mai 1879.

Bei knappem Angebot war die Stimmung am heutigen
Markte ſtill und wurden letzte Preiſe bezahlt. Für

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 201-—204 .4, ge
ringerer 174198

Roggen p. 12 Säcke à 81 Kilo brutto 144—147 .4.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto iſt nur einzeln ge

handelt und letzte Preiſe faſt nominell.
Hafer p. 12 Sädcke à 50 Kilo brutto 90——93 .4.
Victoria-Erbſen 180-192 4 p. 12 Säcke à 9

Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 132 .4.

Lupinen p. 1000 Kilo netto 96 100 .4.

Langes Roggenſtroh 21--24 .4 p. 60 Bund à 20 Pſd
Maſchinenſtroh 18--21 p. dito.
Hieſiges Heu 4,50 .4 p. 50 Kilo.
Auswärtiges 3,50--4 .4 p. dito.

des

und Thüringen
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Naturwiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen

Verkauf einer villg,
Eine hier gelegene Villa mit

heizbaren Stuben ec., Waſſerleitung
und großem Garten iſt preiswerth
zu verkaufen u. ſofort zu übernehmenund 1575 4725 .4 Kreis Obligationen des

kreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden
1. Von der I. Emission vom Jahre 1856

Litt. A. à 1000 No. 11.
Litt. B. à 500 No. 53.
Litt. C. à 200 No. 21. 42. 131.
Litt. D. à 100 No. 26. 43. 51 102. 150. 219. 222. 235. 296.

308. 344. 372.
Litt. B. à 25 No. 20. 34. 37. 188. 215. 276. 311. 340. 390.

535. 546. 547. 578. 608. 627. 628. 661.
665. 675. 681. 685. 707. 709. 731. 751.
760. 776. 781. 804. 815. 816. 817. 843.
866. 880. 891. 901. 952. 994. 1003. 1004.
1029. 1044. 1074. 1112. 1122. 1126.
1129. 1132 1141. 1147. 1166. 1167.
1211. 1240. 1249. 1251. 1313. 1320.

2. Von de II. Emission vom Jahre 1863
No. 49

t. à 25 No. 2. 16. 38. 49. 51. 62. 69 87. 92. 119.i. 126. 130. 139. 143. 146. 167. 174 176.
180. 183 189 190. 197 ter x o

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der AufforderungLeinen die Capitalbeträge am 1. Juli 1879 bei der Kreis Chauſſee

baukaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu nehmen.
Da die Verzinſung vom 1. Juli 1879 ab aufhört ſo ſind mit den
Obligationen vom Jahre 1856 die Zinscoupons Serie V. No. 4 bis
incl. 10 nebſt Talons und mit den Obligatienen vom Jahre 1863 die
Zinscoupons Serie IV. No. 3 bis incl. 10 nebſt Talons zurückzu
geben. Für etwa ſehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom Ca-
ital gekürzt werden.r Hierbei wird zur Vermeidung ſernerer Verluſte an Zinſen die

Abhebung der Capitalbeträge für folgende ſchon in den Vorjahren zur

Auslooſung gekommenen Obligationen zt. Von der I. Emission vom Jahre 1856
Litt. C à 200 No. 32. 37.
Litt. D. à 100 W 37Litt. E. à 25 No. 435.2. Von der II. Emission vom Jahre 1863
Litt. D. à 100 No. 183.
Litt. E. à 25 No. 33. 113.

in Erinnerung gebracht.t den 19. December 1878.
Die Chauſſerbau-Commiſſion des Mansſelder Setrkrriſes.

von Wedeoell.

in Greiz am 4. und 5. Juni 1879.
Alle Mitglieder des Naturwiſſenſchaftlichen Vereines, ſowie alle

Freunde der Naturwiſſenſchaften ſind zu dieſer der Belehrung, Unter-
haltung und dem geſelligen Verkehr dienenden Verſammlung freundlichſt
eingeladen. Die anziehende Lage von Greiz und ſeine von der Natur
reich ausgeſtattete Umgebung laſſen auf eine recht zahlreiche Betheili-
gung hoffen.

Programm.
Dienstag d. 3. Juni. Abends von 8 Uhr an geſellige Zu

ſammenkunft in Hennings Hötel.
Mittwoch d. A. Juni. Vormittags 10 Uhr: Erſte Sitzung

im Lokale der „Erholung“. 1. Begrüßung der Verſammlung. 2. Rechen
ſchaftsbericht des Vorſtandes über das Verwaltungsjahr 1878. 3. Wiſſen
ſchaftliche Verhandlungen und Vorträge. Mittags 1Uhr: Gemeinſames
Mittagseſſen in demſelben Lokale. Nachmittags 4 Uhr: Ausflug in die
nähere Umgebung der Stadt: Jdahöhe Hirſchſtein. Jm Anſchluß
daran Abendeſſen in Trömels Reſtauration am Park. Abends S Uhr:
Beſuch der elektriſch beleuchteten Färberei des Herrn Schlott, Zeulen-
rodaer Straße. Abendkneipe im Erholungsſaal.

Donnerstag d. 5. Juni. Vormittags 9 Uhr: Zweite Sitzung
im Saale der „Erholung“. 1. Bericht über die Kaſſenbelege des Jah-
res 1878. 2. Wahl der Orte für nächſtjährige Verſammlung und ge-
ſchäftliche Mittheilungen. 3. Wiſſenſchaftliche Verhandlungen und Vor-
träge. Vormittags 11 Uhr: Gabelfrühſtück im Erholungsiokale. Nach
mittags 12 Uhr 45 Min. Abfahrt mit der Thalbahn nach Station
Rentzſchmühle; von da Ausflug nach dem Steinigt, Triebthal, Elſter
thalbrücke c. Rückfahrt am Abend. Abends: Verabſchiedung in Hen-
nings Hötel.

Gymnaſiallehrer Dr. Ludwig nimmt Anmeldungen entgegen und
bittet dieſelben möglichſt bald erfolgen zu laſſen, da die hieſigen Gaſt
höfe um die Pfingſtzeit häufig überfüllt ſind. Als Gaſthöfe werden
empfohlen: Hennings Hötel, Hötel zum Löwen, zum Kranich, zum
Thüringer Hof.

Greiz, d. 26. April 1879. Das Comité.
Mechanisches Theater

auf dem Moritzzwinger.
Mittwoch und Donnerstag die letzten Vorſtellungen,

Anfang um 5 und W Uhr.
Eintrittspreiſe: 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf., Galerie

30 Pf., Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.
De Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr, Erxtra Vorſtellung

für Schulkinder zu ermäßigten Preiſen.
H. Pottharst.Um zahlreichen Beſuch bittet

Preschwagen, Hunde-Gaſthofs- Verkauf. Ein zuverläſſiges, mit guten Zeug
Ein in einer Fabrikſtadt in beſter niſſen verſehenes älteres Kinder

Lage gelegener Gaſthof iſt krank Mädchen oder Frau wird zum 1. Juli
heitshalber ſofort zu verkaufen. d. J. geſucht durch

2 recht tüchtige u. zuverl.
Kinderfrauen, 1 Kochmam- wagen, Handrollwra-

en ſtehen billig zu verkaufenEmma berche, Halle a/S. a Steinſtraße Wo im „preußi-
Näheres Bernburg, Stein Frau Hauptmann von Gößnitz

ſtraße 23, 1 Tr. in Weißenfels.

ſell f. Hotel ſuch. ſof. Engagem. d. gen und Ziegenbockwa-

Eisleben, im Mai 1879.
Schroeder,

Juſtizrath.

Geſucht: Tücht. in ff. Küche
erf. Landwirthſchafterinnen
m. 100 Geh. 1 Jung-
fer, welche perf. ſchneidert
u. friſirt m. 80 Geh. u.
1led. Diener 15. Juni e. durhh
Fr. Deparade, gr. Schlamm l.

Ein anſtändiges, junges

ten-Geſchäft in Halle a/S. all
Verkäuferin geſucht. Adr. bin
unter H. HI. 1. bei Rudolf
Mosse, Halle a/S. niederzu
legen.

Einen tüchtigen, erſten Verwaltet
ſucht zum baldigen Antritt oder
1. Juli das Kammergut Dorn
burg bei Jena.

Kalklieferung.
Bei ſtarker jährlicher e

wird guter friſch gebrannter Kal
in Eiſenbahnwagen-Ladungen per
Caſſe oder Nachnahme geſucht. O
ferten mit billigſter Preisangabe
per 200 Centner freoo. Lown,
Bahnhof Halle unter G. P. 100
an Ed. Stückrath in der Expeh
d. Ztg. abzugeben.

Familien Nachrichten

TodesAnzeige.
Heute, den 26. Mai, Nachmitta

2 Uhr verſchied in Halle nach län
gerem Leiden unſer guter liebe
Vater, Schwieger und Großvatel
der Gutsbeſitzer und Ortsrichter

Ferdinand Vogel
zu Klein-Gräfendorf im Alt
von 71 Jahren.

Dies zeigen ſtatt beſonderer An
zeige tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Klein-Gräfendorf, Klein

Goehren, Neumark,
Lauchſtädt, Berlin, Burt

Rathhausg. 1A, z. Glocke. ſchen Hof“.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtadten, Jchterhauſen.

Wer vu J W 4 4

Mädchen wird für ein Poſamen
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Für die durch die Weichſel Ueberſchwemmung
Beſchädigten der Thorner Niederungs-

Ortſchaften
ſind ferner eingegangen von: C. M. 3 R. O. 20
E. D. 10

Weitere Beiträge nehmen wir gern entgegen.
Halle, d. 27. Mai 1879.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Für die durch Brand Beſchädigten in Tann

an der Rhön
ſind ferner eingegangen von C. M. 3 R. O. 10
Kent. W. 3 P. H. 5 E. D. 20

Weitere Beiträge nehmen wir gern entgegen.
Halle, d. 27. Mai 1879.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bukareſt, d. 26. Mai. Bei den Senatoren-

wahlen im 2. Wahlkollegium wurden 26 liberale und 3
konſervative Senatoren, ſowie ein Senator, deſſen Partei
ſtellung unentſchieden iſt, gewählt. Unter den gewählten
Liberalen befinden ſich Fürſt Joan Ghika, der Juſtizmi-
niſter, der Kriegsminiſter, Oberſt Pilat und Cantacuzene.
Morgen iſt der letzte Wahltag für die Univerſitäten Buka
reſt und Jaſſy; dieſelben werden vorausſichtlich einen Libe
ralen und einen Konſervativen wählen.

London, d. 26. Mai. Unterhaus. Schatzkanzler
Northcote kündigte an, daß die Regierung angeſichts
der Lage der Dinge in Süd-Afrika und weil eine Ver-
theilung der Civil- und Militärgewalt daſelbſt unter 4
Perſonen nicht zweckentſprechend ſei, beſchloſſen habe, den
General Wolſeley zum höchſten Civil- uud Militärbefehls-
haber in Natal, Transvaal und den Gebieten der Einge-

P borenen nördlich und öſtlich der Kolonien, welche jetzt den
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Termine

50

4,50

Sohn. Kriegsſchauplatz bilden, zu ernennen.
Oberhaus. Der Staatsſekretär für Jndien, Cran

heutigen brook, theilte mit, Major Cavagnari habe telegraphiſch an
Für gezeigt, daß der Friedensvertrag mit Jakub Khan heute

)4 ge unterzeichnet worden ſei.

Zur Tagesgeſchichte.
[Oeſterreich-Ungarn.] Die Neuwahlen zum Reichs

rath finden Ausgang Juni und Anfang Juli ſtatt.
Die Verhandlungen zwiſchen Czechen und

Deutſchen in Böhmen ſind in's Stocken gerathen.
Dr. v. Schmeykal in Prag, der neben Dr. Herbſt der
Hauptführer der Deutſchen iſt, erwiderte auf die Anfrage
des durchaus verſöhnlich geſinnten Czechenführers Slad-
kowsky, warum von Seiten der Deutſchen kein größeres
Entgegenkommen gezeigt werde, mit vollem Recht, daß auf
Grund des altczechiſchen Rieger'ſchen Programms, welches
völlig undiscutirbar ſei, von Seiten der Deutſchen, bei
denen ein abſolutes Ausgleichsbedürfniß nicht beſtehe, Nichts
geſchehen könne und die Frage des Eintritts der czechiſchen
Abgeordneten in den Reichsrath müſſe allein von dieſen
mit ihren Wählern ausgemacht werden. Es bleibt alſo
abzuwarten, ob die Altczechen ſich in ihr Enthaltungspro
gramm verbeißen oder ob ſie ſich noch vor dem Beginn
der eigentlichen Wahlagitation eines Beſſern beſinnen wer
den. Die Hoffnung auf letzteres iſt allerdings einiger
maßen geſunken.

47
nzeln ge

e à 90
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e ren [Frankreich.] Das Amneſtiegeſetz wird im Laufe
eder dieſer Woche in der National- Verſammlung wieder der
rath Gegenſtand einer Debatte ſein, zu der die Jnterpellation

Lockroy's wegen der Anwendung des Geſetzes den Anlaß
f. Küche geben wird. Jnzwiſchen verlangt bereits die „Réèpublique
erinnen Frangaiſe“ in einem Leitartikel, welcher gegen das Mini-
1 Jung ſterium einen ſehr gebieteriſchen Ton anſchlägt, die ſofortige
yneidert Amneſtirung nicht nur Blanqui's, ſondern auch Henri
Geh. u. Rochefort's und überhaupt eine entſchieden liberalere Hand
ni c. durd i babung des Amneſtie-Geſetzes. Das von dem Siegelbe-

wahrer in ſeiner Unterredung mit den Abgeordneten Briſ-)lamm 10. eer ſon und Genoſſen aufgeſtellte Prinzip, daß die Mitglieder

Zweite Beilage zu e 122 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 28. Mai 1879.

dings ausgeſchloſſen bleiben müſſen, will die „République“
um ſo weniger gelten laſſen, als ſogar die Kriegsgerichte
ihrerzeit Mitglieder der Commune theils, wie Ulyſſe
Pareut, gänzlich freigeſprochen, theils, wie Courbet und
Victor Clément, zu ganz unbedeutenden Strafen verurtheilt
hätten.

Der Erzbiſchof von Aix hat an den Miniſter
zwei Briefe gerichtet. Der erſte iſt vom 27. April datirt
und antwortet auf die Anzeige des Miniſters, er habe den
Hirtenbrief des Erzbiſchofs dem Staatsrath überwieſen.
Der Erzbiſchof behauptet, ſein Recht nicht überſchritten zu
haben, „indem er ſeine Diözeſanen vor den offenbaren
Umtrieben der Gottloſigkeit gegen den chriſtlichen Unterricht
warnt“. Jm zweiten Brief beſcheinigt er den Empfang
des Decrets vom 16. Mai und fügt hinzu:

„Dieſes Document kommt mir 48 Stunden nach der Veröffent
lichung im Amtsblatt und dann erſt zu, als es ſchon im Ueberfluß
in der ganzen Stadt Aix und wahrſcheinlich anderswo W
wurde. Jch muß Jhnen, Herr Miniſter, geſtehen, daß dies eine
Thatſache iſt, die mein Erſtaunen erregt. Bis jetzt glaubte ich,
im Falle einer Verurtheilung ſei der Verurtheilte immer der Erſte,
der die Mittheilung des Urtheils erhält; aber ich muß anerkennen,
daß ich im Jrrthum war. Dies liegt vielleicht daran, daß die einzigen
Männer, mit denen ich jemals ähnliche Beziehungen haben konnte,
Aueſſg oder japaniſche Mandarinen waren.“

Rußland.] Die Kriegsgerichte machen nicht viel
Federleſens und wenn die Verſchickungen nach Sibirien ſo
weiter gehen, ſo könnte aus Sibirien bald ein Nihili-
rien werden, wie man es ſchon ſcherzweiſe zu nennen be
liebt. Es iſt über das ruſſiſche Gerichtsverfahren ſchon
vielfach hin und her geſprochen und geſchrieben worden, weil
man häufig in der That aus den Vorausſetzungen der
Richter und aus deren Urtheilsſprüchen nicht recht klug
werden kann. So kamen am 20. dieſes Monats beim
Petersburger Ober Militärgericht Caſſationsklagen zur
Verhandlung, unter denen ſich beſonders zwei hervorheben.
Es handelte ſich nämlich um die Caſſationsklage des Unter
officiers des 4. Reſerve-Jnfanterie-Cadre-Bataillons Alexan
der Patſchenko wider das Urtheil des zeitigen Militärgerichts
in Reval und diejenige des Vertheidigers des früheren
Commandeurs der 7. Cavallerie- Abtheilung des fliegenden
Parks, Capitäns Witali Popow, gegen das Erkenntniß des
Warſchauer Militärgerichts. Capitän Popow hatte während
des Feldzuges gegen die Türkei von den Lieferanten Geld,
anſtatt Proviſionen, welche für die Soldaten beſtimmt
waren, angenommen den Soldaten die Rationen verkürzt
und ihnen zum Gebrauch untaugliches, verdorbenes Fleiſch
vorgeſetzt. Der Unterofficier Patſchenko hatte dagegen ſeine
Machtbefugniß überſchritten, indem er mit einem Commando
Bewaffneter in eine Schenke eindrang, in der Ausſchreit-
ungen vorgekommen waren, und nachdem er die dort be
findlichen Soldaten verhaftet hatte, nun auch von den
Civiliſten verlangte, daß ſie ſich entfernen möchten. Da
dieſe das verweigerten, ſo lies er einen derſelben ergreifen
und einſtecken. Was meint man nun wohl, wozu Popow
und wozu Patſchenko verurtheilt wurden? Der Erſte ein
Capitän, Dieb und Schuft und der Zweite weiter nichts
als ein Eſel. Anſtatt den Biedermann Popow nach
Sibirien auf unbeſtimmte Zeit zu beurlauben oder ihn,
wie er es eigentlich verdient hätte, am nächſten Baumaſt
aufzuknüpfen, wurde Popow unter Annahme von Milderungs-
gründen zu einem zweimonatlichen Arreſt, zur Beſchränkung
einiger ſeiner Rechte und zur Zahlung des der Krone durch
ihn verurſachten Schadens verurtheilt Patſchenko dagegen
zum Verluſt ſeines Ranges und zur Verſchickung in die
weniger entfernten Gegenden Sibiriens. Patſchenko bat
das Gericht, die Gnade des Kaiſers nachzuſuchen, daß er
nicht aus dem Militärſtande ausgewieſen werde. Seine
Bitte wurde jedoch abgewieſen. Jn dem Prozeß Popow
indeſſen fand der Procuror einen Formfehler und das Ober-
Militärgericht verfügte eine nochmalige Unterſuchung.
Vielleicht wird der Brave noch freigeſprochen.

[Griechenland.] Wie die deutſche Regierung die
Politik des franzöſiſchen Miniſters Waddington in der
egyptiſchen Frage unterſtützt, ſo auch in der griechiſchen
Grenzfrage von allen europäiſchen bis jetzt allein.

t

mm

England räth in Konſtantinopel, nur irgend eine Kon-
zeſſion zu machen, des lieben Friedens willen, empfiehlt
aber in keiner Weiſe die Abtrennung Janinas. Rußland
ſieht gemüthsruhig zu, ohne ſich für die vom Kongreß be
ſtimmte Grenze zu Gunſten Griechenlands zu erhitzen. Es
kalkulirt, daß, was Griechenland auf dem Balkan gewinne,
jedenfalls dem Bulgarenthum für ſpäter verloren gehe.
OeſterreichUngarn vermag ſich gleichfalls nicht für die
franzöſiſche Unterſtützung der griechiſchen Anſprüche zu er
wärmen, während Jtalien offen ein autonomes Albanien
begünſtigt, deſſen Abtretung an Griechenland aber keines
wegs fördert. So iſt denn die Pforte in der glücklichen
Lage, ſich einem ſehr getheilten Aviſe Europas gegenüber
zu befinden und davon profitirend, denkt ſie auch nicht im
Mindeſten daran, auf Janina zu verzichten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Mai.

Geſtern Mittag 12 Uhr war, wie das „B. T.“ meldet,
der neue Vizepräſident des Reichstages, Freih. v. Francken
ſtein, beim Fürſten Bismarck, um ihm ſeine Auf-
wartung zu machen, konnte aber nicht vorgelaſſen werden,
da des Reichskanzlers Empfangsſtunde erſt ſpäter beginnt.

Geheimrath v. Langenbeck iſt von ſeiner Krankheit
ſo weit wieder hergeſtellt, daß er beabſichtigt, am 7. Juni
von Wiesbaden nach Berlin zurückzukehren, um ſeine Klinik
zu beginnen.

Herr v. Forckenbeck hat ſich nach Badenweiler
begeben.

Der bisherige Beſuch der Berliner Gewerbe-Aus-
ſtellung iſt ein über alle Erwartung großer geweſen und
hatte die Zahl der Beſucher bereits am 24. Mai die Höhe
von 240 000, alſo im Durchſchnitt pro Tag von 10 000
Perſonen erreicht.

Das preußiſche Unterrichtsminiſterium beabſich-
tigt, auch in dieſem Jahre wiederum einen Zeichnen-
curſus für im Amte ſtehende Volksſchullehrer an
der Gewerbeſchule in h einzurichten. Der Curſus
ſoll wiederum in die Monate Auguſt und September fal-
len und vorausſichtlich ſechs Wochen dauern ebenſo wird
den Theilnehmern eine Staatsunterſtützung gewährt wer
den. Die an der Hamburger Gewerbeſchule zur Anwen-
dung kommende Zeichnenmethode gilt bei Sachkennern als
muſtergiltig.

Wie man hört, beabſichtigen die Senate der drei freien
Hanſeſtädte, Bremen, Hamburg und Lübeck, einen han-
ſeatiſchen Juriſten an die Spitze des gemeinſchaftlichen
Oberlandesgerichts zu berufen, und hat der Hamburger
Senator Dr. Sieveking die Wahl zum Präſidenten dieſes
Gerichtes anzunehmen ſich bereit erklärt. Die Ernennung
deſſelben hängt nur noch davon ab, daß den Vorſchriften
der Hamburgiſchen Verfaſſung gemäß die Hamburgiſche
Bürgerſchaft ihm die Entlaſſung aus dem Senat zu Theil
werden läßt.

Wie der „National-Ztg.“ vom 25. d. M. aus Breslau
geſchrieben wird, hat am Sonntag Nachmittag ein ſehr ſtatt
licher Leichenzug den verſtorbenen Reichstagsabgeordneten
Klaas Peter Reinders, den Vertreter des Breslauer
Oſtbezirkes, nach ſeiner letzten Ruheſtätte auf dem Kirch-
hofe der reformirten Gemeinde begleitet. Die Schauluſtigen
mit eingerechnet, die ſich auf den Straßen aufgeſtellt hatten,
mögen 20 000 Perſonen zwiſchen dem Trauerhauſe und
dem Friedhofe auf den Beinen geweſen ſein. An der
Spitze des Leichenkondukts gingen die Reichstagsabgeordneten
Fritzſche und Kayſer. Der Verſuch des Letzteren, auf
den Rand des Grabes tretend, eine Anſprache zu halten,
wurde von dem anweſenden Polizeilieutenant gehindert.
Der Abg. Fritzſche miſchte ſich mit den Worten: „Sie
dürfen das nicht hindern, Herr Lieutenant“, in den kurzen
Disput, während deſſen der immer ſtärker werdende Ruf
„reden laſſen“ von allen Seiten ertönte, und ſprach dann,
nur den zunächſt Stehenden verſtändlich, mit bewegter
Stimme: „Jch will dem Dahingeſchiedenen im Namen desjunge der CommuneRegierung ſelbſt von der Amneſtie ſchlechter

Poſamen e.
in Die Kunſtgewerbe Ausſtellung in Leipzig.

Rudolf X. Faſt ſcheint es gewagt, bereits einzelne Schauſtücke in der
niederzu J Ausſtellungshalle dem kritiſchen Auge zu unterbreiten, weil noch

immer Mancherlei nicht an ſeinem Platze geordnet erſcheint, hier und
da gerade nur die Nummer der zuſtändigen Gruppe ausgezeichnet

Verwaltet ſteht, um an der Hand des officiellen Katalogs, der lobenswerther
tritt oder Weiſe präciſe mit der Eröffnung fertig war, den Urheber ausfindig

Dorn machen zu können. Wir werden uns zur Zeit alſo noch immer her-
orn vorragend auf eine allgemeinere Umſchau unter dem Gebotenen be-

ſchränken müſſen, um dann, wenn das „Fertig“ ausgeſprochen iſt,
was nun mit den Pfingſttagen zu erwarten auch die Spätlinge der
zur Ausſtellung einlangenden Erzeugniſſe ſächſiſch-thüringiſchen Kunſt-

rwendun eingehender Beachtung unterziehen zu können. Hierter an chon möchten wir den Herren Ausſtellern die Vorſicht nahe legen,

ihre Werke möglichſt ausnahmlos mit ihrer Firma zu bezeichnen,
nungen P weil Zuſammengehöriges eines und deſſelben Ausſtellers vereinzelt,
ſucht. O jenachdem das äußere Arrangement und die Raumausnutzung es
reisangabe machte, unter die Arbeiten benachbarter Ausſteller gelangt iſt

Lown, und dadurch vielleicht ein Lorbeerblatt auf ein unſchuldiges Haupt
4 F. 106 könnte. Um mit der Tertilgruppe zu beginnen, treten wir
T. F. alſo in die linksſeitige Haupthalle ein. Allein 112 Ausſteller haben
der Expe dieſe wichtige Gruppe beſchickt, ungerechnet die in ganzen Enſembles,

wie Heinr. Müllers Stickereifabrik, Leipzig, in Zimmer Nr. 7, und
I in Schulen auf der ſüdlichen Gallerie vertretenen Ausſteller wie die

Kunſtſtickereiſchule zu Dresden, die königl. SpitzenklöppelMuſterſchule
chten t Schneeberg, die königl. Klöppelſchulen von ca. 21 Ortſchaften des

ß ächfiſchen Erzgebirges, der Oberlauſitzer Webſchule zu GroßSchönau,
Webſchule Mittweida und Werdau u. a., und ungerechnet den nun
mehr in Ausſicht ſtehenden Frauenbazar der vorderen Rotunde.Nachmittn dent ſich die Textilgruppe hier auch nur auf diejenigen Erzeugniſſe

nach ln aus welche unſere nächſte Umgebung und unſere Wohnung zu
ter liebt ſchmücken berufen ſind, ſo berührt doch damit gerade die Gruppe
Großvatet eines unſerer hervorragendſten Lebensbedürfniſſe. Seit undenklichen

ichter Zeiten, ſeitdem der Menſch u kleiden gezwungen iſt, trägt ersri auch das Kunſtbedürfniß in ſich, fein Kleid zu einem Schmuck des
gel Körpers zu erheben, die Stoffe, die etwa in der Urzeit die Wände

es Wanderzeltes bilden mußten, um ihn vor dem Unwetter zu

begeiſtern und wie ſie auf die bezügliche Jnduſtrie ſogar noch heute
ſegensreich einwirken. Aus der Herſtellung des Zeltbaues ent-
wickelte ſich aber die berühmte Teppichinduſtrie des Orients, ent-
wickelten ſich die koſtbarſchönen Umrandungen und Umſäumungen
der Wände, wie wir ſie im Steinbau noch in den älteſten ägyptiſchen,
am klaſſiſchſten in den griechiſchen Tempelbauten nachgebildet und
uns erhalten finden, als unerreichte, unübertroffene Zeugen
der Geſchmacksrichtung des Alterthums. Wir erwähnen die
Geneſis dieſer Wand-, Decken- und Fußböden Decorationen in
ihren Kunſtformen, um deßwegen, weil wir hiernach den Kunſt-
werth unſerer Tapetenmuſter, Möbelſtoffe, Teppiche der Neu-
zeit e2c. zu bemeſſen haben werden, ſelbſt im Anſchluß daran, die
Deckenmalereien, wie ſie hier in der Ausſtellung von Malerfirmen
theils in Skizzenform und Projekten, theils in den Zimmerdekorationen
geboten ſind. Nach dem Grad des Ausdrucks, der der Kunſtform ge

worden, der die Weſenheit des von ihr geſchmückten Kerns am
wahrſten und ſchönſten zum Ausdruck bringt, muß man die Meiſter-
ſchaft des Künſtlers beurtheilen. Das ſoll bei unſerer Kritik das uns
leitende Prinzip ſein. Jn Wand-, in Decken in Fußbodendekoration
iſt immer zu beachten, daß es ein Wandteppich iſt, welcher das
Zimmer zwiſchen ſeinen Eckpfoſten im Raum eingrenzt, daß es ein
Teppich iſt, welcher die Ecke bildet. Wie viel wird noch gegen dieſes
natürliche Prinzip geſündigt, indem der Maler auf flacher Decke
plaſtiſche Stückformen imitiren zu müſſen t. oder aber zwiſchen
den Stuckkonftruktionen der Decke, welche lediglich Traggurte, Balken c.
darſtellt, die Deckenfelder ſtatt mit flachem, gewebeartigen Flächen
ornament, mit plaſtiſchſchattirten Schnörkeln dekoriren zu müſſen
glaubt. Trotz vieler, meiſterhaften Leiſtungen, welche die Leipziger
Ausſtellung uns vorführt, finden wir denn auch noch viele Sünden,
welche um deßwegen ſchon nicht ungerügt bleiben dürfen, weil wir
lernen und auch auf kunſtinduſtriellem Gebiete vorwärts kommen
wollen. Hier begegnen wir Jrrthümern in der ganzen Auffaſſung
des Gegenſtandes, alſo Sünden gegen das Material, dort in der
Farbengebung, dort in der Zeichnung. Alle dieſe Bedingungen müſſen
erfüllt werden. Wie wehmüthig ſieht das Auge des Kenners hier in
der Textilgruppe auf die fleißigen Leiſtungen der Menſchenhand, wie
möchte es die meiſterhafte Technik dieſer und jener Arbeit bewundern,
doch dieſe ſelbe Arbeit iſt höchſt geſchmacklos in ihrer Farbenſtellung,

chützen, mit Kunſtform in Nath oder Geflecht zu ſchmücken. Aus oder iſt geſchmacklos in ihrer z Seitdem für die Textilin
rer An erſterem Bedürfniß entſtand das Gewebe- und Farbenſpiel der Pracht duſtrie Meiſterwerke im Buchhandel ſind, ſeitdem im Bazar, in der

iderer und Luxusgewänder, die Stickereien, das koſtbare Saumwerk, die Modenwelt c. namhafte Autoritäten die Styldichtung durch wunder
orten bis zum reichen Spitzenwerk der Gewänder unſerer Frauen volle Zeichnungen beeinflußt und die Geſchmacksrichtung wieder er-

hliebenen, der Jetztzeit, nicht nur jene kunſtvollen ſagenumwobenen Ge freulich gelenkt haben, ſollten nicht ſoviel Jrrthümer noch zu er-
Klein webe und Geſpinnſte einer Calypſo, einer Penelope in grauer Vorzeit, warten ein, am allerwenigſten auf einer Ausſtellung. Die hier Un
r de berühmten Purpurſtoffe des alten Phoeniciens, die koſtbaren genannten werden Augen und Ohren Aber in dieſem Sinne

art, Webſtoffe Jndiens und Perſiens mit ihrer reichen Muſterung und erwähnenswerth find die Erzeugniſſe der Wachstuchfabrik von Schumann,
Butt Linienſpiel, wie ſie ſelbſt heute noch den ganzen Weſten beHert ſchen, Leipzig, welche etwa für Rußland noch Abnehmer finden möchten,

uſen,

aus dieſem W der Kunſt aber zum größten Theil verbannt
werden ſollten. Viel beſſeres bietet dagegen die Wachstuchfabrik vonKnoch, Leipzig. Recht niedlich ſogar ſind deren kleine Wachstuch-

teppiche und Decken. Ebenſo erwähnenswerth wie Schumann iſt u. A.
Arnold's Stickereimanufaktur, Neuſtadt b Coburg, mit Stickereibildern
nach Kaulbach. Da iſt das Bild die „Nacht“, „zur ewigen Heimath“,

anerkennenswerther Jnhalt“, aber wie bedauerlich iſt dieſe Hand
arbeit, da die Farben über alle Maßen geſchmacklos, die Schattirung
ohne alles Verſtändniß ſind. Bei anderen ſelbſt großen Firmen

apert's wieder am Einzelnen. Da iſt Zeuner, Schneeberg, Stickerei-
abrik. Wie prächtige Muſter darunter, aber wie viel ſchöner würden
ie Borten in Weißſtickerei ſein, wenn ein tüchtiger Zeichner der

Fabrik zu Hülfe käme, Hanicke's, Leipzig, Kunſtſtickerei, mit Fahnen 2c.,
welche aber bezüglich der Farben zu wünſchen lafſen, wie denn ſchon
die Schrankdekoration der Firma Geſchmackloſigkeit intoinrt. Das
einzig Gute der Firma iſt eine Altardecke. Gold und Kunſtſtickerei
auf rothen Sammet, nach Zeichnung vom Baurath Dr. Mothus. So-
fort erkennt man die künſtleriſche Beeinflußung und die Firma iſt
damit leiſtungsfähig. Aber warum wird nicht allgemeiner dieſe
Jnduſtrie dem künſtleriſchen Einfluß unterſtellt? ie viel Herr-
liches, Treffliches begegnet dem Auge, aber wirklich nur da,
wo der Zeichner, der Künſtler geholfen hat und geradezu genannt iſt.
Da ſind die prächtigen Seidenſtoffe der Röhling'ſchen Seidenwaaren-
fabrik (Annaberg) nach Prof. Bendemann, die entzückenden Fabrikate
der vielprämiirten Firma Vogel (Chemnitz) mit dem ſchon höchſt ge-
ſchickten Arrangement der Möbel Gardinen c. Stoffe, die muſter-
pefe7 Gardinen der Firma Proels sen. Dresden nach Prof. Krumb-
olz, wo höchſtens noch einzelne Härten der Zeichnung ausgemerzt

werden müßten die ſtylvollen Tiſchtücher und Kanten der Leinen-
damaſtfabrik MeyerDresden, Stickvorlagen BackhausDresden, die
entzückenden Spitzen RichtersDresden und Oberwieſenthal, ſo der
Point, d'Espagne (Architekt Wiedemann) Point d'Alengon in
wundervoller Muſterung von Richter und Prof. Graef, der prächti-
gen perfiſchen Muſter der Hietel ſchen Stickereifabrik, Leipzig, Altar-decken und Kirchenſtickereien. Hart in der Zeichnung ſcheint das

Velourskiſſen der Firma. Endlich erwähnen wir für heute das En
ſemble der Müller'ſchen Stickereifabrik mit meiſterhaft ſtyliſirten
Borten, Kreuzſtichſtickereien auf. Wäſche, geſtickten Battiſt-Kleidern,
BlauFrieſen auf Leinen 2c., deren Vieles den tüchtigen Leiſtungen
ihrer Zeichner zu danken iſt. Vielfach macht ſich in dieſer Hinſicht
der Einfluß des tüchtig geleiteten Leipziger Gewerbemuſeums ſegens-
reich bemerkbar.

r e



deutſchen Reichstags im Namen der Fraktion, der der
Verewigte angehört hat, ein tiefempfundenes „Ruhe ſanft“
in's Grab nachrufen.“ Die Ruhe war bald wieder her-
geſtellt, und nachdem ein zweiter Choral geſungen und dem
Polizeikommiſſarius verſichert worden war, daß nichts Auf
rühreriſches geredet werden würde, ſagte Kayſer: „Jm
Namen der Leidtragenden danke ich Jhnen, die Sie ſo
außerordentlich zahlreich hier erſchienen ſind, für Jhr Bei
leid. Die Breslauer Arbeiter, für die der Verſtorbene
gelitten und geſtritten hat, werden ihm ein ewiges Andenken
bewahren.“

Die Verſendung der auf öffentliche Koſten zur Aus
ſtellung in Sydney zu befördernden Ausſtellungsgüter
erfolgt laut Bekanntmachung des Reichskommiſſars von
heute mittelſt des am 16. Juni von London abgehenden
Dampfers der Orientlinie. Die Frachtſtücke ſind bis ſpä
teſtens zum 5. Juni nach Hamburg an das mit der Ver
mittelung des Transports betraute Speditionshaus Roſen
berg, Löwe u. Comp., Kaiſerquai, abzuliefern.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Am Pfingſtmontag, den 2. Juni c., findet die Er
öffnungsfeier des vom Rhönclub errichteten Schutz
hauſes auf der großen Waſſerkuppe, verbunden mit
einer Partie der Section Fulda, ſtatt. Das Programm zu
dieſer Feier iſt folgendes: Die Abfahrt von Fulda erfolgt
Morgens 7 Uhr, Frühſtück in Poppenhauſen Vormittags
10 Uhr, Abmarſch mit Muſik von Abtsroda Mittags 12 Uhr,
Beginn der Feſtlichkeit auf der Waſſerkuppe Nachmittags
1 Uhr.

Leizig, d. 26. Mai. Geſtern Nachmittag befand
ſich eine Geſellſchaft Leipziger Herren und Damen, 12 bis
15 Perſonen beim Spaziergang an der ſog. großen Eiche.
Beim Herannahen der drohenden Gewitterwolken beſchloſſen
ſie, den Spaziergang nicht weiter auszudehnen, ſondern
wieder nach der Stadt zurückzukehren. Aber ſchon unter-
wegs überraſchte ſie der Regen und als ſie im Roſenthal
angelangt waren, brach auch das Gewitter los. An der
Wegebiegung linksſeits der großen Wieſe fuhr nun plötzlich
ein Blitzſtrahl nieder, als die Geſellſchaft dort vorüberging,
und zwar in eine Gruppe von 3 Damen und 1 Herrn
mitten hinein, die den Uebrigen eine kleine Strecke voraus
waren. Alle 4 Perſonen wurden zu Boden geſchleudert
und der andere Theil der Geſellſchaft von nicht geringem
Schrecken erfaßt. Mit Recht konnte man ein großes Un-
glück befürchten, aber merkwürdigerweiſe zeigte es ſich, daß
alle 4 Perſonen nur betäubt und keine leblos war. Zwei
Damen und der Herr waren auch nur unerheblich be-
troffen, ein Mädchen aber verletzt worden. Der Blitz war
in die Spitze ihres aufgeſpannten Regenſchirmes gefahren,
hatte denſelben auseinandergeriſſen und ſodann ihre Stirn
getroffen, wonach der Strahl nach Abſchmelzung eines
Ohrringes an der Körperſeite hinunter in den Fuß und
von der Hacke in die Erde gegangen war. Nicht nur die
Kleidung des Mädchens war ſchwer lädirt, insbeſondere
die Fußbekleidung total herabgeriſſen, ſondern das Mädchen
ſelbſt trug Brandwunden davon. Alle vier Perſonen wur
den mittelſt herbeigeholter Droſchken nach Hauſe gefahren.
Während ſich nun die zwei Damen und der Herr wieder
erholt haben und einen Nachtheil wohl nicht davontragen
werden, liegt das Mädchen noch darnieder. (L. T.)

Halle, den 27. Mai.
Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr erſchoß ſich im

Kreiſe ſeiner Familie aus bis jetzt unbekannten Gründen
der Dachdeckermeiſter S. von hier in ſeiner Wohnung.
Er hinterläßt Frau und 7 Kinder.
Pflichten und Rechte der Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

Vortrag gehalten von Herrn Br. Waltemat h.
Sieben Monate ſind verſtrichen ſeit dem Erlaß des Sozialiſten

geſetzes. Wir begrüßten daſſelbe damals nicht mit Freuden, denn es
ab uns einen Ausnahmezuſtand und wir können keine Nation glück-lich preiſen, die eines ſolchen bedarf. Da das Geſetz nun aber erlafſen,

iſt es unſere Pflicht zu gehorchen. Aber bei dem Erlaß des Geſetzes
ſchon wurde von unſeren leitenden Staatsmännern hervorgehoben,
daß das Geſetz allein nicht genüge, um die Verſtändigung zwiſchen
den arbeitenden und den beſſer ſituirten Schichten der Bevölkerung
herzuſtellen; es müſſe vielmehr das Bürgerthum thatkräftig eintreten,
um die ſozialen Uebelſtände zu heben. Dieſer Gedanke war kein
neuer; liberale Männer hatten ihn längſt vordem verfochten. Selbſt
in den Tagen, in denen der Siegesjubel unſer Vaterland durchbrauſte,
dachten liberale Männer an die Ueberbrückung der Kluft zwiſchen den
einzelnen Klaſſen und riefen eine Geſellſchaft in's Leben, deren Zweck
es iſt, beſſere Grundſätze in vielen Kreiſen zu verbreiten, als die
damals ſchon feſtgewurzelte Sozialdemokratie: die Geſellſchaft zur
Verbreitung der Volksbildung. Leider fand dieſe Geſellſchaft nur
wenig Entgegenkommen gerade bei den Gebildeteren und ſo wurden
nur wenig erfreuliche Früchte gezeitigt. Die althergebrachte Trägheit
hat eben die Jnitiative verloren gehen laſſen deren ſich einſt der
Deutſche erfreute. Es mangelt gar ſehr an Männern, welche ſelbſtlos
ihre Kraft für das Ziel einſetzen, die Deutſchen für die Aufgaben der
modernen Geſellſchaft in's Gefecht zu führen. Freilich und das
haben beſonders die Wanderlehrer bitter erfahren iſt es äußerſt
ſchwierig, gerade zwiſchen dem Arbeitgeber und dem Arbeitnehmer
eine Vermittelung herbeizuführen. Auf der einen Seite ſtehen wir
in dem Verdacht, für die Sozialdemokratie, auf der andern, für die
ſchwärzeſte Reaktion Propaganda zu machen.

Blicken wir zurück auf die Geſchichte der Sozialdemokratie, ſo
werden wir erkennen, daß ſie demſelben Umſtande ihren Urſprung
u verdanken hat, den wir auch heute noch auf die Heftigſte bekämpfen.

Serade die Arbeitgeber waren es, die in der 30er, 40er Jahren die

Sozialdemokratie förderten und von derſelben Seite muß ſie heute
bekämpft werden. Nehmen wir ein Beiſpiel. Das Wupperthal iſt
eines der Centren der Sozialdemokratie und in der angeführten Zeit
waren es die Wupperthaler Fabrikanten, die wir mit Recht als die
legitimen Väter der dortigen Sozialdemokratie bezeichnen können.
Welche Frevel gegen die I der Humanität wurden dort nicht
verübt! Alle Bande friedlicher Verhältniſſe waren gelöſt, das ſchimpf-
liche Syſtem der Bezahlung der Arbeiter mit Waaren, das ſpäter
den Staat ſogar zum Einſchreiten nöthigte, trieb die Arbeiter der
Sozialdemokratie in die Arme. Und es fanden ſich Führer. Laſſalle
deutete die vorhandene Unzufriedenheit in ſelbſtſüchtiger Weiſe aus
(lebhafter Widerſpruch ſeitens der Sozialdemokraten), die jüngſt ver
öffentlichten Briefe geben das Zeugniß dafür daß es nicht JTdeale
waren ſondern ſchnöde Selbſtſucht, die ihn trieb, ſich an die Spitze
der Bewegung zu ſtellen. Er fand ſpäter, in den 60er Jahren als
er die Zeit zu einer Parteibildung gekommen glaubte, gerade im
Wupperthal die eifrigſten Anhänger. Und es liegt wohl eine Ent
ſchuldigung für dieſelbe in dem früheren Verhalten der Fabrikanten,
denn der Haß, der in den Eltern erzeugt war, mußte ſich auf die
Kinder fortpflanzen und wird ſich auf ganze Geſchlechter vererben,
wenn nicht die begangenen Sünden wieder gut gemacht werden. Um
das Loos der Arbeiter zu beſſern, war bereits damals, als Laſſalle
die Sozialdemokratie organiſirte, von anderer Seite der Anſtoß ge
geben. Schulze- Delitzſch hatte auf die Selbſthülfe hingewieſen, wir
wiſſen, mit welchem Erfolg. Laſſalle nun verwies zuerſt auf die
Produktivaſſoziationen und verleitete viele Arbeiter durch ſeine glän-

rege als Spion entlarvt wurde. Endlich brachten es die ſäch
ſchen Parteiführer zu einer engen e Sozialdemokraten,

aber ſie verließen den von Laſſalle gezeigten Weg. Wie die Arbeiter,
ſo ergriffen nun auch die Arbeitgeber ihre Maßregeln, ſich gegen die
Uebergriffe der Arbeiter zu J Da gelangten wir 1867 durch
die Annahme des Antrags der A 4 Becker und Schulze Delitzſch im
norddeutſchen Reichstag zum Coalitionsrecht, das Arbeitgebern wieArbeitnehmern geſtattete, ihr Loos auf dem Wege der Selbſthuffe zu

beſſern. Wenn deſſen Ausübung ſeine Schattenſeiten hatte, beſonders
in den Jahren 1872 2c., ſo lag die Schuld nicht an dem Geſetz,
ſondern es wurde eben auf der Jagd nach dem Glück von allen
Seiten geſündigt. Die Arbeitgeber lockten der Landwirthſchaft ihre
arbeitenden Kräfte ab, ja, ſie entfremdeten ſich gegenſeitig die Arbeiter,
die dadurch übermüthig gemacht wurden. Als dann der Krach herein-
brach, der Rückfluß der Arbeiter zur Landwirthſchaft nicht in dem
Verhältniß des vorherigen Zufluſſes erfolgte da mußten die furcht
baren Uebelſtände eintreten, die uns noch lebhaft in der Erin-
nernrg ſind.

enn nun gegenwärtig die Aufmerkſamkeit von der ſozialenFrage durch die Sagen der Zoll- und Wirthſchaftsreform völlig ab

gelenkt werden ſoll, ſo fragen wir uns, was das Sozialiſtengeſetz
eigentlich jetzt noch ſoll? Durch die Reform wird ihre Folgen
mögen ſein, welche ſie wollen die Unzufriedenheit der Arbeiter
ſicher nicht gehoben werden. Und die Unzufriedenheit gerade iſt es,
welche ſo viele Arbeiter in das Lager der Sozialdemokraten treibt.
Die meiſten haben keine Ahnung von dem, was die Sozialdemokratie
eigentlich will h Widerſpruch), ſie haben nur das dunkle Gefuhn daß viele Zuſtände mangelhaft find und ihre Führer hüten ſich

in der richtigen Erkenntniß dieſer Sachlage, die Cardinalfragen inVerſammlungen gehörig zu ventiliren. Bei der Selbſtſucht, die jetzt

ihre Orgien feiert, wo die Jntereſſenkreiſe mit dem Wohle des Volkes
ſchachern, iſt der Zweck des Sozialiſtengeſetzes nicht mehr recht zu
erkennen. Zudem hat das Geſetz auch einen verderblichen Einfluß
auf die beſſeren Schichten der Geſellſchaft. Viele ſagen: „Was
brauchen wir uns jetzt noch um das Wohl der Arbeiter zu bekümmern?
Das beſorgt das l en Und ry ſollten wir meinen,daß wir recht viel in dieſer Richtung zu thun haben. Nachdem drei
Generationen an dem einen hohen Ziele, der Einigung Deutſchlands,
gearbeitet haben, ſcheint die Nation eine ihrer würdige Aufgabe nicht
zu haben. Dem iſt aber keineswegs ſo. Oder gilt dieſe Einheit ſo
wenig, daß es ſich nicht lohnt, ſie zu erhalten, zu verhindern, daß
alle Bande durch die Uneinigkeit im Jnnern wieder zerriſſen werden,
daß ſoziale Kämpfe hereinbrechen, die Alles zu vernichten drohen
Dem vorzubeugen, hat ſich der deutſche antiſozialdemokratiſche Arbeiter
congreß gebildet, der es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, die ſozialen
Schäden aufzuſuchen und zu heben, aber nicht, wie der Philiſter, mit
Säbel und Kugel zu betämpfen. Dies hohe Ziel zu erreichen, bedarf
es der Mitwirkung Aller. Der Arveitgeber muß mehr leiſten, als
bisher, insbeſondere für die Arbeitsunfähigen. Für die Krüppel, für
die Jnvaliden des Militärs ſorgen Staat und Gemeinde; für die
Jnvaliden der Arbeit geſchieht wenig oder nichts. Was ſollen wir
dazu ſagen, wenn eine Eiſenbahngeſellſchaft einen Arbeiter nach30jähriger Dienſtzeit mit einem Geſchent von 10 Thalern entläßt?

Das heißt ſchlecht arbeiten an dem Wohl der Arbeiter. Sehen wir
doch, wie im Elſaß dafür gewirkt wird. Das Beiſpiel, welches der
Reichstagsabgeordnete Dolfuß aus Mülhauſen i. E. anführte, wird
noch viel zu wenig nachgeahmt. Dort hat der Arbeiter durch des
Arbeitgebers Hülfe ein eigenes Heim, dort giebt es keine Sozialdemo-
kratie. Freilich müſſen auch die Arbeiter ſelbſt ſich zu ſchützen trachten
und wir ſehen, daß ſie es verſuchen in den Gewerkvereinen nach Max
Hirſch und den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften. Das iſt nur zu
billigen, ſo lange mit dieſen Vereinigungen keine politiſche Agitation
verbunden iſt. Auch die Arbeitnehmer ſind verpflichtet, zur Erreichung
des gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
mitzuwirken. Sie müſſen das beſtehende Mißtrauen ſchwinden laſſen,
ſie müſſen insbeſondere ſich von den Utopien befreien, als ob es eine
völlige Gleichheit unter den Menſchen gäbe. Ohne die Verſchieden-
heiten herrſchte hier auf Erden eine tödtliche Langeweile, wäre der
Trieb verloren für große Thaten. Das erkennen ſelbſt die ſozial-
demokratiſchen Führer jetzt an und ſie legen einen großen Werth auf
die qualifizirte Arbeit.

Der Arbeitgeber andererſeits iſt verpflichtet, den Jntereſſen der
Arbeiter Rechnung zu tragen. Wenn z. B. im vorigen Sommer
Arbeitgeber ſich zu blinden Maßregeln gegen diejenigen Arbeiter ver
leiten ließen, die ſich zur Sozialdemokratie bekannten, ſo arbeiteten
ſie gegen fich ſelbſt; denn der Arbeiter wurde zum Heuchler und der
Arbeitgeber hat den Schaden davon. Dazu iſt es eine Verletzung des
liberalen Geiſtes, wenn man den Arbeitern das Recht verkürzt, ihre
Meinung frei zu äußern. Es iſt eine arge Verkennung der Sachlage,
wenn w. gegen die Gewerkvereine nach Max Hirſch in
blindem Eifer ins Fekd gezogen ſind, wenn ſie aus Selbſtſucht
danach trachten, den Arbeiter möglichſt dumm zu erhalten. Dieſen
Standpunkt weiſen wir weit von uns ab. Wir wollen im Gegentheil,
daß jeder Arbeiter Antheil haben ſoll an dem, was wir ſelbſt wiſſen
und daß dadurch die Kluft überbrückt werde, die Arbeitgeber und
Arbeitnehmer trennt. Der Arbeitgeber muß in dem Arbeitnehmer
ein berechtigtes Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft erblicken er
muß der Pflichten gegen denſelben eingedenk ſein und für deſſen
ſoziale Hebung eintreten: Das verlangt ſchon ſein eigener Vortheil.
Dann wird er mehr leiſten, als der Theoretiker durch die ſchönſten
Abhandlungen. Wenn der anti ſozialdemokratiſche Congreß auch noch
klein iſt, ſo hat er doch durch die Anregungen, die er Karl in dieſer
Hinſicht ſchon manche ſchöne Frucht davongetragen. Möchte der An
regung allenthalben die Praxis folgen, möchten immer breitere
Schichten von dem Verlangen durchdrungen werden, thatkräftig mit-
zuarbeiten an dem Ausgleich der Jntereſſen, welche jetzt noch häufig
all zu ſchroff einander entgegen ſtehen!

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 26. Mai 1879.
Die Gegenſtände ad 1 bis 3 der Todesordnung werden, dem

Wunſche der betr. Herrn Referenten entſprechend, vertagt und wird
hiernächſt wie folgt verhandelt:

1) Ref. Herr Demuth. Bei der Armenkaſſen-Ver-
waltung hat im Etatsjahr 1878/79 die Ausgabe die Einnahme um
10 093 62 L überſtiegen und beantragt der Magiſtrat zur Deckung
dieſer Mehrausgabe einen außerordentlichen Zuſchuß von gleicher
Höhe zu bewilligen.

Etatüberſchreitungen haben ſtattgefunden bei den Titeln
V., V., VII. IXN., XIV., XV. und XVI. von reſp. 9622 12
205 50 5118 39 179 81 21 25 40und 129 25 zuſammen 15 316 32 deren Nachbewilligung
beantragt wird.

Die Verſammlung bewilligt den beantragten Zuſchuß aus dem
Disp. ſitionds Tit. XVI. C. 2 und ſoweit derſelbe nicht ausreicht
ausnahmsweiſe aus Tit. XVI. C. 1, ertheilt auch zu den ſtatt
gehabten Etatüberſchreitungen Nachbewilliguag.

2) Ref. Herr Gräb. Der e beantragt, behufs
Pflaſterung der Mittelwache mit Reihenſteinen (aus dem Vor
rathe alter Petersberger Reihenſteine) ſtatt der bisher in Ausſicht ge-
nommenen Kopfſteine, den erforderlichen Mehrbetrag von 300 und
ferner, für bereits ausgeführte Beſeitigung der Freitreppe vor dem
Arnold'ſchen Hauſe Nr. 7 der Mittelwache und vor dem
Glauchaiſchen Pfarrhauſe, die dabei über die urſprüngliche Be-
willigung von 1000 hinaus entſtandenen Koſten von 200 über-
haupt 3200 zu bewilligen. Dies geſchieht.

3) Ref. Herr Kyritz. Der jetzt an den Reſtaurateur Weber
zum Betriebe der Reſtauration für den jährlichen Miethszins von
930 vermiethete 2. Keller unter dem Rathhauſe, welcher
dem Reſtaurationsbetriebe entzogen werden ſoll, iſt auf die 6 Jahre
vom 1. October 1879 bis dahin 1885 anderweit zum Ausgebot ge-
kommen und hat der Mineralwafſſerfabrikant Kanitz einen jährlichen
Miethszins von 400 geboten. Der Magiſtrat beantragt, die Zu
ſchlagsertheilung zu genehmigen, was geſchieht.

4) Ref. Herr Gruneberg. Die Pachtzeit der bisher für
66 jährlich verpachteten Fiſcherei im ſ. g. ſtillen Waſſer
läuft mit dem 1. Oktober cr. ab. Bei dem ſtattgehabten anderweiten
Ausgebot für die 6 Jahre vom 1. October 1879 bis dahin 1885 hat
der Reſtaurateur Friedrich Meyer hierſelbſt das Meiſtgebot von
80 abgegeben und beantragt der Magiſtrat, die Zuſchlagsertheilung
an denſelben zu genehmigen, was ebenfalls geſchieht.

5) Ref. Herr Görlitz. Der Magiſtrat beantragt unter Auf-
zenden Theorien. Aber er vermochte die ſoziale Frage nicht zu löſen
er wollte ja, wie er ſelbſt ſich ausdrückte, nur dem Mob etwas bieten.
Jn der Führerſchaft der Sozialdemokratie war Laſſalle's Nachfolger
der verſchmitzte Agitator v. Schweitzer, der mit Allen liebäugelte und

hebung der früher feſtgeſtellten Fluchtlinie für das Haus Fleiſcher-
a Nr. 22 ſich mit Feſtſtellung der Baufluchtlinie des weſtlichen
Theils der Fleiſchergaſſe nach Maßgabe der blau in der beigefügten
Ueberdruckzeichnung eingetragenen Linie (a. b.) der Nordſeite unter

Feſtſtellung der Straßenbreite auf 9 Meter einverſtanden zu erklären
und für das vom Hauſe Fleiſchergaſſe Nr. 30 zur Straßenverbreiterung
abzutretende Terrain (pptr. 18 qm) eine Entſchädigung von 20
pro qm zu bewilligen Die Verſammlung nimmt den Magiſtrat.
Antrag ſowohl hinſichtlich der Fluchtlinie als der TerrainEnt
ſchade ginn rn

ährend der Sitzung iſt dem Herrn Vorſitzenden eine vMuſikus Wilhelm Schaaf hier an die S gerichtete én
a übergeben worden, in welcher Schaaf ſich darüber beſchwert

aß das erlaſſene Ortsſtatut in Betreff der von öffentlichen Luſt
barkeiten zu entrichtenden Abgaben ſchon drei Tage nach der
Publikation in Kraft getreten ſei, und die Verſammlung um Ah
hülfe erſuche. Daſſelbe wird nachdem der Verſammlung davon
Kenntniß gegeben, an den Magiſtrat zur weiteren reſſortmäßigen
Veranlaſſung abgegeben.Hierauf geſchloſſene Sitzung.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Aufgebot Peldungen n 26. Mai 1879.

ufgeboten: Der Dreher R. Offelmann, Zapfenſtraße 6, undRembow, Leipzigerſtraße 91. vfenſtraß
Eheſchließungen: Der Barbier O. Waßmann, ger

Ziem, Unkerberg 3. Der Dr. med. E. Troitzſch, Roßlau
und M. Olbricht, Barfüßerſtraße 10. Der Gutsbeſitzer Th.
Winter, Gröbers, und M. König, Hermannsſtraße 18.

Geboren: Dem Bureaugehülfen C. Müller eine Tochter, Geiſt.
ſtraße 50. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem
Schloſſer C. Paulenz eine Tochter, Martinsgaſſe 8/9. Dem
Ziegeldecker H. Zwarg ein Sohn, Saalberg 17. Dem Schloſſer
G. Stolle ein Sohn, Zapfenſtraße 8. Dem Handarbeiter G
Eley ein Sohn, Fleiſchergaſſe 14. Dem Handarbeiter F. Klepzig
eine Tochter, Beeſenerſtraße 5. Dem Kunſt und Handelsgärtnet
G. Menges ein Sohn, Leipzigerſtraße 833. Dem Schmiede-
meiſter E. Bernſtein ein Sohn, Leipzigerſtraße 95/96. Dem
Schriftſetzer C. Rothenhäuſer ein Sohn, Neuſtadt 5. Dem Brau-
meiſter Th. Ackermann eine Tochter, Harz 104. Ein unehel,
Sohn, Kleine Brauhausgaſſe 16. Dem Oberſchaffner G. Beßler
ein Sohn, Königsſtraße 17. Dem Handarbeiter F. W. Alber-
ſtedt eine Tochter, Ackerſtraße 4. Dem Brauer L. Jäckſch eine
Tochter, Oberglaucha 15.

Geſtorben: Des Keſſelſchmied F. Heimberger Tochter Martha,
4 Monat 16 Tage, Atrophie, Schülershof 16. Des Packmeiſter
E. Seebald Tochter Clara, 2 Jahr 7 Monat 17 Tage, Lungen-
entzündung, Große Rittergaſſe II. Des Bureaugehülfen C.
Müller Tochter, 1 Tag, Schwäche, Geiſtſtraße 50. Des Schloſſer
F. Fichtel Sohn Wilhelm, 10 Monat 2 Tage, Lungenentzündung,
Steinweg 41. Des Reichsbank-Kaſſendiener R. Schäfer Sohn
Curt, 1 Jahr 13 Tage, Lungenentzündung, Karlsſtraße 11.
Pauline Marie Peßler, 23 Jahr 2 Monat 10 Tage, Anämie,
Königsſtraße 200. Des Schloſſer E. Schmidt Tochter, todtgeb.,
Hallgaſſe 8. Eine unehel. Tochter, todtgeb., Großer Schlamm 9.

Des Böttcher W. Seidel Tochter Marie, 1 Jahr 8 Monat,
Capillarbronchitis, Königsſtraße 22/23. Des Gelbgießer C. Al-
brecht Tochter Martha, 1 Monat 27 Tage, Bronchitis, Geiſt-
ſtraße 49. Des Schloſſer F. Schurig Sohn Louis, 8 Monat 18
Tage, Lungenentzündung, Große Ulrichsſtraße 11. Die Wittwe
Johanne Heinrich geb. Seipelt, 52 Jahr 4 Monat 25 Tage,
Nierenwaſſerſucht, Kleine Ulrichsſtraße 6. Die Wittwe Loutiſe
Rudolphi geb. Linz, 38 Jahr 2 Monat 20 Tage, Tuberkuloſe,
Königsſtraße 50.

und

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Mai.

Kronprinz. Hr. Referendar Berner a. Weißenfels. Hr. Rentier
von Schack a. Frankfurt a. M. Hr. Dr. wed. Cardinal a.
Barcelona. Hr. Dr. med. Leineweber a. Watersloh. Die Hrrn.
Kaufl. Wunderlich a. Leipzig, Menzlich a. Hamburg Kämpf a.
Altona, Ludwig u. Schreck a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Baron v. Cramm a. Braunſchweig. Hr.
Landrath Baron v. d. Reck a. Querfurt. Hr. Hauptmann d. Reſ.
Brauſe a. Dederſtedt. Hr. Verſ.-Jnſpector Menzel a. Magdeburg.
Fräul. Sthamer u. Fräul. Loup a. arg Die Hrrn. Kaufl.
Degener a Leipzig, Probſt a. Magdeburg Bruch a. Zweibrücken,
Kaumhowen a. Königsberg, Hettler a. Stuttgart, Oldermann a.
Burgdamm b. Bremen, Rettelbuſch a. Breslau, Lange a. Lüne
W Baumann a. Görlitz, Huesgen a. Düſſeldorf, Zweig a.

erlin.
Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Scheiber a. Berlin Wirſch

a. Bern, Schneider a. Naumburg. Hr. Gutsbeſ. v. Saldern a.
Berlin. Hr. Oekonom Münchheim a. Caſſel.

Stadt Zürich. Hr. Prem. Lieut. Kleemann a. Stendal. Hr.
Lehrer Milhorat a. Bromberg. Hr. Capitain Böſe a. Bremen.
Frau Niſchke a. Barmen. Hr. Fabrikant Müller a. Mainz. Die
Hrrn. Kaufl. Nagler a. Pforzheim, Leopold a. Gerbſtedt, Winkels
u. Haberland a. Berlin, Große a. Breslau, Roſch a. Steinkrug,
Hailand a. Bamberg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Grüning m. Frau a. Weißen
fels, Gieſecke a. Cottbus, Leopold a. Berlin, Pflücker a. Hannover,
Helling a. Leipzig, Müller a. Düſſeldorf, Helbig a. Sangerhauſen,
Beutha a. Dresden, Albarti a. Goslar, Biſonover a. Berlin,
Völcker a. Magdeburg, Hoffmann a. Nürnberg, Hörnſtein a.Mainz, Gemmer a. Katzenellenbogen i N. Hr. Chemiter Wagen-

ſchmitt a. Suhl. Hr. Dr. math. Strätling a. Carlsruhe. Hr.
Rentier Reifenſtuhl a. Erlangen.

Goldene Kugel. Hr. General Superintendent Schulz a. Elb. Hr.
Baumeiſter Grätzebauch a. Guben. Hr. Rittmeiſter a. D. von
Händler m. Frau a. Ratibor. Hr. Baumeiſter Schulz a. Berlin.
Hr. Rentier Strömer a. Frankfurt a. M. Hr. Jnſpector Werner
a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Reichert a. Leipzig, Mekarns
a. Magdeburg Gnüze a. Glogau, Sulzbacher a. Fürth, Junkers
a. Rheydt, Frank a. Berlin, Schmidt a. Dresden Koch a.
Eiſenach, Pape a. Magdeburg, Herrmann a. Hamburg, Weimann
a. Berlin.

Nuſſiſcher Hof. Hr. h v. Felseck a. Prag. Hr.
Reg.-Rath Krüger a. Frankfurt a. M. Hr. Fabrikbeſ. Heyne a.
Bamberg Hr. Buchhändler Richel a. Osnabrück. Hr. Paſtor
Mehlhorn a. Lippſtadt. Hr. Lieut. d. Reſ. Erck a. Caſſel. Hr.
and. phil. Schneider a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Langſtein
m. Frau a. Leipzig, Manz a. Bamberg, Anders a. Braunſchweig,
Paaſche a. Guben, Hamburger a. Poſen, Rippentropp a. Magde-
V W a. Roßwein, Fanger a. Friedrichshafen Teichmann
a. Breslau.

Die Miſſion unter den Kolhs in Jndien, ein Ver
mächtniß des ſeligen Goßner und ſeit faſt 30 Jahren in
wachſendem, ſichtbarem Segen getrieben, leidet gegenwärtig
unter einem ſchweren finan,iellen Nothſtand, welcher das
geſegnete Werk zu gefährden und, wenn er nicht gehoben
werden ſollte, einen der blühendſten Zweige der Miſſions-
arbeit zu beeinträchtigen droht. Die unterzeichneten Agen-
ten des Provinzialhilfs-Vereins fühlen fich gedrungen,
dieſen Nothſtand zur Kenntniß der evangeliſchen Chriſten
unſerer Stadt und ihrer Umgebung zu bringen in der
Ueberzeugung, daß Viele nur daran erinnert zu werden
brauchen, um zu einer Hülfsleiſtung ſich bereit finden
zu laſſen. Sie ſind bereit zur Entgegennahme von Gaben,
von welchen auch die geringſte mit herzlichem Dank ange-
nommen wird, und bitten freundlich, etwas dazu beizu
tragen, daß dem wichtigen Werk zu weiterer gedeihlicher
Fortführung verholfen werde.

Halle am Sonntage Exaudi 1879.

Prof. D. Riehm Lic. Foerſter
(Giebichenſtein, Burgſtraße 28) (Marienkirche 3)

Die chriſtliche Miſſion. Jhre ſachliche Begründung
und thatſächliche Ausführung in der Gegenwart. Von
Dr. G. Warneck, Paſtor. Halle, Fricke 1879. 25 z

Paſtor Warneck, früher ſelbſt im Dienſt einer iſſionsanſtalt
und in allen Miſſionsfragen von competentem Urtheil, wurde auf der

am 12. März d. J. in Halle abgehaltenen Miſſionsconferenz beauf
tragt, in einer überſichtlichen und faßlichen Schrift den wichtigen
Gegenſtand zu beleuchten und zunächſt in der Provinz Sachſen
größere Theilnahme und ein organiſchs Zuſammenwirken der Kräfte
zu bewirken. Wir empfehlen dieſelbe angelegentlich in den weiteſten
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Kreiſen und bitten herzlich, dem Werk der Miſſion, welches gerade

öer lichtvollen und ſachkundigen Darſtellung einen Dienſt zu leiſten.

Fünktliches Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder bittet

tzt der Unterſtützung dringend bedürftig iſt, durch die Verbreitung
Paduag, 83

T erproben, o
ſehr geringe Sorgfalt beanſpruchenden neuen Seidenraupe „yussur““
eignen dürfte, ſo werden augenblicklich Seitens der Comités zu Ueberſicht

liari, Catanzaro und Salerno angeſtellt, um zu
ſich dieſelbe in Jtalien einbürgern

Techniſches.
Einem von dem italieniſchen Konſul in Calcutta eingelaufenen

i ufolge iſt in Jndien eine neue Seidenraupe, von dene e e e enannt, entdeckt worden aus welcher man

es wenig von der Temperatur der nördlichen Provinzen Jndiensger Wahrſcheinlichkeit nach ſehr gut für die Zucht der nur

Apollinovris
M

KOIILEMSA R M WAS5ER.Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen.
Gen. Stabsarzt K. Univ.- Prof. Dr. von Nussbaum, München:

u Aus erguienkes und auch nuitsliches Getvränk, weshalb ich
es bestens empfehlen hanm.

Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Virchow, Berlin: Sein angenehmer
Geschmack u ger hoher Gehalt an reiner Kohlensèöuvre geichnen
es vo en an älulichen eum Versgandt Pommenden Mieneral-
wagen vorteilig t aus. 24. Pegember 1876.

Geh. Med. Rath Prof. Dr. F. M Beneke, Marburg: Fin der er
Frischendgten Getränke u Sein Gebvrauckh, irrt ber Schuüò,
der Magenverdauunmug, Sehr empfehlenswertſt. 23. Märag 1879.
Käuflich bei allen Mineral-Wasser-Händlern, Apothekern etc.

und waggonweise zu beziehen von den General-Agenten

Die Apollinaris Company Limited
Zweig-Comptoir Remagen a. Rhein.

Carl Rieſel's Pfingſtgeſellſchaftsreiſe nach München, dem Brenner, den
oberitalieniſchen Seen, Mailand, Verona, Venedig, Trieſt, Adelsberg,
Wien, Salzburg, zeigt ſchon in ſeinem Arrangement die Abſicht der Unterneh
mung, dem Pfingſttrouble, welcher ſich gerade um dieſe Zeit in Wien, Adels-
berg, Trieſt und Venedig in ſtürmiſch fortreißender Weiſe geltend macht, aus
dem Wege zu gehen, um mit Ruhe den Anforderungen des Programms gerecht
werden zu können. Die Abreiſe erfolgt am 29. Mai, Abends. Dauer 16 Tage.
Preis 500 Mk. incl. der oberitalieniſchen Seen. Abfahrt von Berlin nach Ham-
burg und Helgoland am 31. Mai er. Abends 10 Uhr 30 Min.

Am 14. Juni c., 5. Juli und I. Auguſt, Separat-Courierzug nach Frank-
furt a. M. auf 6 Wochen und Courierzug Benutzung. II. Cl. 45 Mk. III. Cl.
30 Mark.

Am 4. Juli er. nach München.
Am 18. Juli und 3. Auguſt Geſellſchaftsreiſen nach Skandinavien, Anfang

Juli und Anfang Auguſt nach Kopenhagen und Bornholm.
Am 5. Juli, Geſellſchaftsreiſe mit jungen Leuten nach Süddentſchland,

Vierwaldſtädter-See und Berner Oberland, 25 Tage. 350 Mk. Jm Sep-
tember nach Südfrankreich, Spanien und Paris, ſowie nach Jtalien incl.
Rom und Neapel via Schweiz.

Außerdem hält das Comptoir die billigſten Eiſenbahnbillette und Reiſe
bücher zu Pfingſtfahrten vorräthig.

J Die Central Annoncen- Expedition vonKalender-Inserate. S e e Co. Halle hat ſo
eben ihr neueſtes Kalenderverzeichniß ca. 400 Kalender umfaſſend, herausgegeben
und verſendet daſſelbe gratis und franko an Jnſerenten. Die Publicität in Kalendern
wird bisher noch wenig von dem inſerirenden Publikum gewürdigt, obgleich erfahrungs-
emäß gerade dieſes Jnſertionsmittel einen glänzenden Erfolg bietet, da einWende faſt in keiner Familie fehlt und überall in der Stadt ſowohl als auf dem

Land geleſen wird, dazu kommt, daß viele Kalender eine ganz enorme Auflage haben.
Die Firma G. L. Daube K Co. hat von den bedeutenderen Kalendern die

ausſchließliche Annoncen-Regie erworben.

Halſher Cas Salener
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 28. Mai:

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Synagogen-Gemeinde: Mittwoch d. 28. Mai Vm. S U. Feſtgottesdienſt, Vm.

10 U. Predigt Ab. 7*, U. Feſtgottesdienſt. Donnerstag d. 29. Mai Vm. S U.
Feſtgottesdienſt, Vm. 10 U. Predigt.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4.
eihung der Bücher Nm v. 2--4.)

Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. o. 9--1 u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

(Aus-

r Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend im Vereinslokale große
richsſtr. 53.

Patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9-- l Uhr und von 3--6 Uhr.

Fortbildungsſchulen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Deutſch Zeichnen.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichstanzler“.
Schachabend (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau-

rant, Poſtſtraße. g
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im Paradies.

Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Reubkeſcher Geſangverein Ab. 6 Uebung im Schützenhauſe.
Hauritia. Ab. 7 Probe in den „3 Schwänen“.
Männerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtr
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
chauſtellungen c. Mech. Theater am Moritzthor Mittwoch 3 Vorſtellungen Nm. 3,
5 u. Ab. 8. Donnerstag 2 letzten Vorſtellungen Nm 5 u. Ab. 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Kömische Bäder v. 7—12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Svool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertägen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink., Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in

„der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.
Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen-,

aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von frühJ wn 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend tiſche
iegenmilch.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer Russ. Sool- Dampfbäder werden Dienstag,
igiweretag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach

mittag für Damen gegeben.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch d. 28. Mai Abends 7 Uhr Uebung für den ganzen Chor

un Saale der Volksſchule. Cant. von Seb. aen. Um zahlreiches,

C. A. Haßler.

Wärmeminimum in der Nacht vom 26.--27. Mai: 10,0 R.

Deutſche Seewarte.
der Witterung. 26. Mai.

Die Abnahme des Luftdrucks dauert über ganz Mitteleuropa
äßt. fort, namentlich iſt dieſelbe ſtark über Weſt Jrland.

metriſches Minimum liegt im Nordweſten von Schottland. Die
Winde über den britiſchen Jnſeln ſind etwas abgeflaut. Das Wetter
iſt allenthalben ruhig, über WeſtCentraleuropa vorwiegend trübe
und ziemlich kühl, dagegen im Oſten noch meiſt heiter und warm.

Ein baro-

itteldeutſchland fanden geſtern vielfach
Gewitter mit ſtellenweiſe beträchtlichen Niederſchlägen ſtatt.Ding n n irrige i ſi r Nchm. te Ueber Nordweſt- undt ürdige Seide gewinnt, obſchon ſie auf der anderen g.Sein m tie Mut und Koſten etheiſche welche die bisher be Luftdruck Par. Linien J 33229 332,16 332 14 332,20

kannte, von den Blättern des Maulbeerbaumes ſich nährende Seiden Luftdruck Millim 749 59 749 30 749,25 749,38
rau e beanſprucht. Die „yussur“Raupe kommt in den indiſchen Dunſtdruck Par. Linien 4 48 486 477 4,70
Wäldern vor, lebt unter freiem Himmel und nährt ſich von dem Dunſtdruck Millim. 10.,11 10,97 10,76 10,61
Laube von achtzehn Baumgattungen. Ein Lombarde, welcher ſeit Druck der Par. L 327,81 327,30 327,37 327,49 Berlin Anhalt. St. Act. 94,
zweiundzwanzig Jahren in Indien anſäſſig iſt, hat nach einer Reihe trockenen Luft Mill. 739,48 738,33 738,49 738,77 St.Act. 91,40. BerlinStettiner St.Act. 103,
don Verſuchen der neuen Seidenraupe eine ausgezeichnete Seide ab Rel. Feuchtigkeit 92,8 82,8 95,6 90,4
ewonnen, welche wenig hinter derjenigen der Maulbeerbaum Sei- Wärme Réaum 10,2 12,6 10,6 111 Stamm-Act. 142,enraupe zurückſteht. Die Seidenfäden des „yussur“ find dreimal Wärme Celſius 12,75 15,75 13,25 13,92
o ſtark als diejenigen des bisherigen Seidenſpinners, und die Wind N 1. NW 1.
Kokons erſter Qualität werden gegenwärtig mit 70 bis 75 Rupien, t edeckt 10 bedeckt 10. bedeckt 10.
diejenigen mittlerer Qualität mit 60 bis 65 Rupien, und die kleinen olkenform Nimbus. I XNimbus. Nimbus. 2
endlich mit 50 bis 55 Rupien bezahlt. Da ſich das Klima Jtaliens, Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt. UferStammActien 126,

Ungariſche Goldrente 82,

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
am 27. Mai 1879.

Berlin -Potsdam Magdeburger
BergiſchMärkiſche

Stamm-Act. 91 75. Cöln-Mindener St.Act, 133 50 Magde
Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 156, R

124,25 Franzoſen 475,50. Lombarden 158,50. Oeſterr. CreditAct.
464 50. Darmſtädter Bank-Actien 131,25 Diskonto-Command.Anth.
153,25. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,75. Kurz London 204 35.

S Kurz Amſterdam 169,80 Oeſterreichiſche Noten 173,90. Rechte Oder

einiſche

Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 88
Mecklenb. Friedr.-Frz.-Bahn-Stamm

S 12,63 C. Actien 115,75. Tendenz feſt
Halleſcher Vogelſchutzverein.

Monatsverſammlung: Donnerstag den 29. Mai Abends
8 Uhr in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 4. Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 17. Mai 1879.
Die im hieſigen Firmen-Regiſter unter No. 701 eingetragene Firma:

Simon Welsch
iſt gelöſcht zufolge Verfügung vom 17. Mai 1879 an demſelben Tage.

Bekanntmachung.
Auf Antrag der Erben ſollen die zum Nachläß des Landwirths

Johann Chriſtoph Dietrich zu Niedereichſtedt gehörigen, da
ſelbſt belegenen, im Grundbuche Band 3 Artikel Nr. 48 verzeichneten
Grundſtücke:

1. Anſpanngut Nr. 39, beſtehend aus Wohnhaus mit geräumigem
Hofraum, 22 a Garten, Scheune u. Ställen, ſowie einem Hof-
raum, Dorflage 71, Kartenblatt 16, Parzelle 328/147 von 37 a
Flächeninhalt;

1a Plan 724, Acker,
40 qm Größe

1b Plan 477b, Acker, Kartenblatt 17, Parzelle 254/38 von
18 a 10 qm Größe;
Plan 594, Garten und Wieſe, Kartenblatt 19, Parzelle 144 u.
145 von zuſammen 27 a Größe

Plan 556a, Acker Kartenblatt 17, Parz. 125 von 83 a Größe
Plan Nr. 9, Acker, Kartenblatt 2, Parzelle 35 und 36 von zu
ſammen 9 ba 14 a Größe;
Plan 550, Garten, Kartenblatt 16, Parzelle 408/177 von 1 a
80 qm Größe;
Garten 1632 Kartenbl. 16, Parzelle 408/171 von 12 a
20 qm Größe;
Plan 477a, Acker, Kartenblatt 17, Parzelle 253,38 von 5 ha
52 a 80 qm Größe,

am 1A. Juni 1879 Nachmittags 3 Uhr
im Nette'ſchen Gaſthofe zu Niedereichſtedt öffentlich verſteigert
werden.

Taxe und Verkaufsbedingungen ſind beim Ortsrichter Heinrich
daſelbſt und im Vormundſchaftsbüreau zu erfahren.

Querfurt, den 21. Mai 1879.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.
Krüger.

Bekanntmachung.
Zur Genügung eines nachträglich eingegangenen Geſuches und in

Folge eines nach Abſchluß der Licitationsverhandlung vom 20. huj. ab
gegebenen Mehrgebotes wird zur Verpachtung des jetzt dem Gutsbe-
ſitzer Oemiſch zu Diemitz verpachteten, zum Rittergute Freiim-
felde gehörigen, in der Reideburger Feldmark belegenen Ackerplans
von 22 Mrgn. 65* Rthn. auf die ſechs Jahre vom 1. October
1879 bis dahin 1885 unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, ein neuer Termin auf

Mittwoch den A. Juni er., Vormittags 11 Uhr
zu Diemitz im Krahmer'ſchen Gaſthauſe anberaumt, wozu Pacht-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das Pachtgebot mit
630 Mark jährlich zu beginnen hat.

Halle, den 24. Mai 1879.
Der Magiſtrat.

Kartenblatt 19, Parzelle 92 von 8 a

J

Rutzholz-Verkauf.
Mittwoch den A. Juni C.

ſollen in dem Hahn'ſchen Gaſthofe
zu Wippra von 9 Uhr Vormittags
nachverzeichnete Nutzhölzer öffentlich
meiſtbietend verkauft werden, als:
A. Totalität Braunſchwende:

ca. 1 Stück Eiche,
2 Weißbuchen,

52 Birken,
eErlen,

53 Birken Leiterbäume,
7 Karrnbäume,17 „Leiſten;R. Totalität Bodenſchwende:
1 Stück Eiche,
1 Reothbuche,
1 „Weißbuche,

24 BDBDirken;
C. Hauung Vorrmannseiche:

15,2 Hundert Birken Latten,
67,7 Reiſfſtöcke,D. Hauung Hansgeorgs-

gehege:
3,5 Hundert Birkene Latten,

16,0 Reiſfſtöcke.Die Herren Förſter Podewelz
in Braunſchwende und Mär-
ker auf Bodenſchwende ſind
beauftragt, die hier verzeichneten
Hölzer auf Antrag vorzuweiſen.

Die Verkaufsbedingungen werden
bei Eröffnung des Termins vorge-
leſen und wird nur bemerkt, daß
jeder Käufer 25 des Kaufprei-
ſes gleich im Termine in Reichs
münze anzuzahlen hat.

Wippra, d. 21. Mai 1879.
Der Oberforſter.

gez. Hoffmann.
TrThüringen.

Jn reizender, ſehr geſünder Gegend
Thüringens, woſelbſt Weinbau be
trieben, 3 Kilometer von der Thü-
ringer Bahn entfernt, iſt ein vor
5 Jahren neu erbautes Wohn-
haus (Villa), elegant eingerichtet,
mit Garten, für den Preis von
24,000 zu verkaufen.

Offerten erbitte unter Chiffre
Gi. S. 28 an die Annoncen Ex-
pedition von Rudolf Mosse
in Halle aS. zu richten.
Ein Photogr. Atelier ver ein
Platz im Hofe oder Garten
an lebhafter Lage, auf welchem ſich
ein ſolches erbauen läßt, wird ſogleich
zu miethen geſucht Offerten unter
S. H. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Ernte an Süß- und Sauerkirſchen von den hieſi-

gen Communal- Anpflanzungen ſollen am

Sonnabend den 14. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Rathskeller hierſelbſt öffentlich meiſtbietend verpachtet werden wozu
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden daß die Bekannt-
machung der Bedingungen im Termine erfolgt.

Cönnern, den 24. Mai 1879.
Der Magiſtrat.

Schmidt.
8--900 Thaler ſichere Hypothek Ein Haus in unmittelba-

ſofort oder 1. Juli geſucht (Werth- rer Nähe des neuen Gym-
taxe 8000 Thlr. darüber). Offerten naſiums, mit großem Hof
erbeten durch Ed. Stückrath in und Garten, iſt unter an
der Exped. d. Ztg. unterChiffre A. B. nehmbaren Bedingungen zu

verkanfen. Zu erfragen bei
3 Stück ſchwere Kühe, davon 2 Gebr. FZaunber. Halle a S.,

hochtragend u. 1 mit Kalb, ſtehen gr. Ulrichsſtraße t 52.
u verkaufen beim Gutsbeſitzer SFritz Noſahl, Höhnſtevr Stelle -Geſuch.

Ein junger Mann, welcher ſeineEin junger Menſch, im Beſitz breitdes einjährigefreiwiliigen Segen vierlährige g in einem Ma-
noch jetzt in Stellung, ſucht zum tertal Fiſenwaaren Ge
1. Juli a. e. Stellung als Vo chäft ſeit I Jahr. beendete u.
lontair in einer Handelsmühle noch et als Commis in demſelben
Weh vver Geteeide Degiung, Geſchäft thätig iſt, ſucht, geſtützt

Adr. V. 4 1 bef. Ed. Stück auf beſte Referenzen, pr. I. Auguſt
rath in der Exped d 3t oder früher Stellung für Comptoir

oder als Commis.

verkauft Wurp Nr. 14. Querfurt.

Ein Landgut
im Kreiſe Mühlhauſen i. Thür., mit
einem Areale von eirca 900 Mor-
gen Ackerland, Wieſen, Gärten ec.,
ſoll aus freier Hand vom 1. Juli
d. J. an auf 18 Jahre verpachtet
werden. Reflectirende, welche ein
disponibles Vermögen von circa
12,000 nachweiſen können,
werden erſucht, etwaige Anfragen
wegen näherer Auskunft unter der
Bezeichnung K. F. 566 der An-
noncen- Expedition von Hana-
senstein C Vogler zuMagdeburg einzuſenden.

Gutsverkauf.
Ganz in der Nähe Leipzigs iſt

boden),
7 Acker Wieſe, mit guten Gebäuden
(Wohnhaus hübſch, mit daranſtoßen-

ein Gut mit 95 Acker Areal (Lehm
ſepar. in 3 Plänen, inel.

dem Obſt-, Gemüſe und Luſtgarten,
Kuh- und Pferdeſtall neu und ge-
wölbt, dabei auch zwei Dreſcher
häuſer) und ſchön. vollſtänd. Jnven-
tar (vorhanden: 6 gute Pferde, 23
Stck. prächtiges Melkvieh, Milch nach
Leipzig) Fa milienverhältniſſe halber
ſofort bei 16--20,000 Thaler An

Gefl. Offerten zahlung zu verkaufen durch J. G.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb unter A. F. pr. F. Hartmann Blüihner, Lindenau-Leip-

zig, Lindenſtraße 5.
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Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.

am 21. Mai 1879.
In das hieſige GeſellſchaftsRegiſter iſt Folgendes i

Die Geſellſchaft hat am 8. Mai 1879

Laufende Firma itNummer: der Geſellſchaft: der Geſellſchaft:
No. 433. A. Biermann Co. Halle a/S.

No. 434. Gebr. Busch. Löbejün.

Die Geſellſchaft hat am 1. April 1879

eingetragen zufolge Verfügung vom 21. Mai 1879 an demſelben Tage.

Die Geſellſchafter ſind die Kaufleute

Die Geſellſchafter ſind die Kaufleute:

Rechtsverhältniſſe
der Geſellſchaft:

Albert Biermann und
Otto Thalwitzer,
beide zu Halle a/S.

begonnen.

Eduard Buſch und
Otto Buſch,

beide zu Löbejün.

begonnen

Steckbrief.
Der Kaufmann Ludwig Singewald von hier, 27 Jahr alt,

wird von uns behufs Vollſtreckung einer ihm wegen Widerſtands gegen
die Staatsgewalt zuerkannten 14tägigen Gefängnißſtrafe geſucht.

Wir bitten den p. Singewald im Ergreifungsfalle zu verhaften
und uns davon zu benachrichtigen.

Zeitz, den 19. Mai 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Die Kaiser Wilhelms- Stiftung
für Beamte, Wiättwen und Waisen

wird Mittwoch d. 28. Mai Abends S Uhr in der Kaiser
Wilhelms- Halle öffentlich beſprochen werden. Die Beamten aller
Klaſſen und Branchen aus Halle und Umgegend ladet zu zahlreicher

Betheiligung ein
der Vorſtand des Halleſchen Beamten-Vereins.

Tagesordnung: 1. Die Sammlung des Kaiſer WilhelmsFonds.
2. Die Conſtituirung des Lokalvereins Halle.

Für alle Schulen Deutſchlands iſt erſchienen und
von der Schuldeputation in Berlin iſt angenommen:

ymune
zur Feier der goldenen Hochzeit Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten

Wilhelm und Augnuſta,

von Deutſchlands Jugend am 11. Juni 1879.
Worte und Weiſe von Theodor Krauſe

mit und ohne Begleitung des Claviers oder vierſtimmig:
100 Stück 1,50, 1000 Stück 12.

Jn Commiſſion bei F. Dümmler's Buchh. Edmund Stein)
Berlin W., Charlottenſtr. 29.

Börse zu Zeitz
Jn Ausführung des vom Landwirthſchaftlichen Vereine zu Gleina

gefaßten Beſchluſſes, proviſoriſch eine Producten-Börse in Zeitz
zu errichten, bringt das unter eichnete Comité zur Kenntniß, daß die
Börſenverſammlungen jeden Mittwoch, Vormittags 1I1 12
Uhr, im hieſigen Rathskeller ſtattfinden ſollen.

Die erſte Börſe wird

Mittwoch den 4. Juni 4. C.
abgehalten werden. JAlle ſich für die Sache Jntereſſirende des Zeitzer Kreiſes, ſowie
der näheren und weiteren Umgebung werden zum Beſuche eingeladen.

Zoita, im Mai 1879.
Das RPörſen-Comite.

weber, Würhhwit,.

Zur gefälligen Beachtung.
Wegen vorzunehmenden Geſchäftsveränderungen beabſichtige ich den

rößten Theil meines ſehr reichhaltigen Waarenlagers, beſtehend in
errnhuter, Hannöverschen, Bielefelder u. Creas-

Leinen, Chifons, Dowlas und allen Negligée-Stoffen,
ferner Handtücher, Tiſch- und Vettzeuge, BettdeckKen,
fertige Damenschürzen jeder Art, Damenröcke, lein
Damenkragen und Manschetten, ſeidene Damen-Shäwl-
chen, Taschentücher ete., ſowie beſonders mein ſehr großes
Lager in

Sächsischen Zwirn-Gardinen,
Schweizer Mull mit Tüll-Gardinen,

Engl. Tüll-Gardinen,
um ſchnell zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen, theilweiſe
unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abzugeben.

Sämmtliche Waaren beſtehen aus nur guten und gediegenen
Qualitäten.

Die Anfertigung von Wäſche Artikeln jeder Art findet un-
eſtört ſeinen Fortgang und werden Beſtellungen auf ganze Braut-
usſtattungen, ſowie auf Herren Oberhemden bei ge

wohnt ſauberer und ſolider Ausführung in kürzeſter Zeit erledigt.

Bernh. Sommegr. Ulrichsſtraße 17.

Eiserne Nöbel
für Salon und Garten,

das Neueſte der Saiſon,
in größter Auswahl zu allerbilligſten Preiſen bei

Ohr. Glas er in Halle a/S.,
große Klausſtraße 24 und kleine Klausſtraße 9.

geſungen

Einſtimmig

Pacht-Cessvion.
Die noch 15 Jahre lau-

fende Pachtung eines der
chönſten Hittergüterm Ilörzogtdum n

unmittelbar an Eiſenbahn,
Chauſſee und Elbe belegen,
ſoll Cedirt und Johbannis
d. J. übergeben werden.

Das Areal beträgt 2350 Morgen,
wovon in der Elbausoe belegen
circa 760 Morg. vorzüglicher
Acker, 425 Morg. Wieſen und
300 Morg. Hutungen. Höhen-
Acker 800 Morgen. Brennerei
mit Schrot- und Mahlmühle
neu.

Zur Uebernahme eirea 130,000
Mark erforderlich.

Nähere Auskunft ertheilt der
Oekonomierath Zeug
schwerdt in Cos-
wig in Anbalt.

Extrazug von Berlin nach
Frankfart a. M. via
Belzig-Nordhausen-
Bebra am 31. Mai er.

Abfahrt Berlin (Dresdener Bahn-
hof) Morgens 7 Uhr 45 M.

Ankunft Sangerhauſen
11 Uhr 56 M. Vorm.

Abfahrt Sangerhauſen
11 Uhr 59 M. Vorm.

Ankunft Nordhauſen
12 Uhr 45 M. Nachm.

Abfahrt Nordhauſen
1 Uhr 17 M. Nachm.

(32 Min. Mittagspauſe)
Ankunft Leinefelde

2 Uhr 12 M. Nachm.
Abfahrt Leinefelde

2 Uhr 14 M. Nachm.
Ankunft Frankfurt

8 Uhr 30 M. Abends
Weſtbahnhof.

Hin u. Rückfahrt zum einfachen
Schnellzugpreiſe. 15 kg Freigepäck.

Die Billets berechtigen zur Rück
fahrt bis zum 8. Juni er. mit
allen fahrplanmäßigen Zügen aufder Route via Bebra Rord
hauſenBelzig, müſſen jedoch
vor der Abreiſe noch abgeſtempelt
werden.

Billets ſind außer auf Stationen
der Strecke Berlin-Blanken-
heim auch in Sangerhauſen,
Nordhauſen und Leinefelde
zu haben.

Der um 10 Uhr Vormittags in
Halle abgehende fahrplanmäßige
Zug 9 erreicht den Extrazug in
Sangerhauſen rechtzeiti

Auf den Stationen Halle und
Eisleben werden ebenfalls Extra
zug Billets zum einfachen Schnell
zugsfahrpreiſe aufgelegt.

Preiſe der Billets nach Frankfurt

I. II. III. G.ab Halle: 35,5.4, 26,3 18,4.
Frankfurt a. M., d. 20. Mai 1879.
Königl. EiſenbahnDirection.

Geschäfts verkauf.
Ein altes mit guter Kundſchaft

verſehenes

Tuch- u. Modewaarengeschäft
in einer Garniſonſtadt der Provinz
Sachſen iſt wegen Todesfall zu
verkaufen oder zu verpachten.
Jungen Leuten, die ſich etabliren
wollen, wird hierdurch Gelegenheit
eboten, ſich eine ſichere Exi-
enz zu gründen. Offerten sub

B. 2378 befördern J. Barck
Co. in Halle a/S.

F. O0OOgeſucht auf ein in der Nähe von
Halle a/S. belegenes Grundſtück
zur 1. Stelle. Taxe Mk. 27,600.
Gef. Offerten werden unter V. C.
849. durch die Annonc. Exp. von
Haasenstein Voglerin Leipzig erbeten.

Eine gebrauchte, in gutem
Zuſtande befindliche Dampfma-
ſchine von 2—4 Pferdekraft, com
plet mit ſtehendem Keſſel, Rohr u.
allem Zubehör, wird zu kaufen
geſucht. Offerten erbeten poſt
lag. Weißenfels a/S. A. L.

Eine gute Gaſtwirthſchaft auf
dem Lande, mit flottem Material
u. Schnittwaarengeſchäft, Fleiſcherei
und Nebenbranchen, ſehr günſtig
gelegen, bedeutendem Umſatz, guten
Gebäuden, neuem Saal, Eiskeller c.,
Jnventar gut, 12 Mrgn. Acker ſoll
veränderungshalber verkauft werden.
Preis 12,000 Thlr., Anzahl. nach
Uebereinkommen. Näheres ertheilt
W. RBarth, Halle, Geiſt-
ſtraße Nr. 18.

7 Witten
berger

Digtriotg- Tierachau.

Während der Dauer derſelben,
am A. und 5. Juni e., ſtelle
ich einen Transport von ca. 25
Stück eleganten, großen, ſtar-

ken ruſſiſchenen
in der Nähe des Schauplatzes zum
Verkauf aus.

Franz Rrose, Wittenberg.
Kutſcher ſofort, 1 Vieh-

mädchen I. Juli m. g. At-
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Wegen Ablebens des Be-
ſitzers iſt eine

iegelei
mit ausreichenden und vor-

züglichen r zuverpachten. Dem Pächter
bietet ſich Gelegenheit, ſpä-
ter das ganze Grundſtück
mit herrſchaftlichem Wohn-
haus, 3 Gärten und ea. 60
Morgen Land (am Fuße
des Kyffhäuſers belegen)
käuflich zu übernehmen und
ſich ſo einen ſchönen Beſitz
zu ſichern.

eſleetanten wollen ſich
wenden an E. A. Schmidt
in Nordhausen.
Ein ſehr ſchönes Gut
in der Provinz Sachſen von
680 Morg. incl. 130 Morg. Elb-
wieſen, durchgängig Rübenboden,
bei benachbarter Zuckerfabrik betheil.,

iſt zum 63fachen Grundſt.-Reiner-
trag bei 35--0000 Anzah
lung zu verkaufen. Offert. unter
Z. G. 627 „Jnvalidendank“
Leipzig. Unterhändler verbeten.

Ritterguts-Verkauf.
Ein ſehr ſchönes Ritter-

ut, A15 Morgen gutes
real, zwiſchen Bunzlau u.

Liegnitz belegen, frucht-
barſte Gegend Schleſiens,
unmittelbar am Bahnhof
in einem gr. Dorfe, wo
Doetor, Apotheker, Uhr-
macher u. ſ. w. wohnen,
ſoll nur wegen hohem Al-
ter des Beſitzers ſehr preis-
werth verkauft werden. Jn-
ventar u. Geb. ſogar ſehrgnt, Wohnhaus neu, ſchloß-
artig in einem alten Park
belegen. Dieſes Gut iſt
ſehr zu empfehlen, es iſt
nicht allein rentabel und
leicht zu bewirthſchaften,
da die Aecker alle dicht da
hinter, es bietet auch einen
prachtvollen geſund. Wohn
ſitz, hat vorzügl. Jagd. Zur
Uebernahme, welche ſofort
g50 chehen kann, gehören nur
5 16,000 Hypothek
eſt. Refl. werden gebet.,
dr. unter X. 100 bei Ed.

Stückrath in der Exp. d.
Ztg. abzugeben.

Ein gutes Spannpferd, dä-
niſcher Fuchswallach, auch guter
Einſpänner, ſteht als überzählig

teſten ſuchen Dienſt d. Fr.
Wendler, Trödel 9.

Preisgekrönt
Wien 1873,

Neuſatz 1875,
Szegedin 1876,
Paris 1878, iſt
unter allen bisher
bekannten Mine-
ralwäßern weit-
aus die kräftigſte

h

Bitterquelle, (57.1
in 1000 Theilen)
wie dies durch die
kgl. ung. Akademie
der Wiſſenſchaft in
Budapeſt, die me-
diciniſche Akade-
mie in Paris und
die erſten Autori-
täten der medici
niſchen Welt kon
ſtatirt iſt.

D Als NormalDoſis genügt
ein Bordeaux- Gläschen gegenüber
einem großen Glaſe der übrigen
Bitterquellen. Haupt Depöt:
Helmbold Co., Halle aſs.
Vorräthig in faſt allen Apotheken u.

Brunnenhandlungen.

ofENtR

In
8ITTEß

auellk.

Direktion der
Ofuer Bäröozy-Ouelle Budapest.

Vorräthig in allen Buchhbandlungen.
Koenig's

Coursbuech
Mit einer Visendahnkarte vom

nördl. Deutschland.
Mitte Mai. Sommerfahrpläne.

Preis 30 Pf.
Das Coursbuch enthält sämmt-

liche Fahrpläne der Eisenbahnen
der Provinzen EBrandenburg,
Pommern, Posen Preussen,
saohsen, sSchlesien und sehles-
wig- Molstein, des Königsreichs
saohsen, der Meoklenburgisohen,
Thüringisehen Anhaltischen
Länder, Braunsohweigs, der hes-
sisohen u. hannöversehen An-
schlussbahnen. Anschlüsse nach
Bayern, Oesterreieh und Russ-
land ete.

Die Vorzüge dieses Buches lie-
gen in der übersichtlichen Zu-
sammenstellung der Fahrpläne, der
Zuverlässigkeit seiner Angaben
und dem billigen Preise.

Verlag von Albert Koenig
in Guben.

Laden nebſt Wohnung zu
verm. gr. Ulrichsſtr. 57.

Eine Partie gebrauchte gute
Möbel, Tiſche, Stühle, Sophas
und Spiegel, ſind billig zu ver
kaufen auch iſt daſelbſt ein gutes
Billard zu haben. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein ordentlicher kinderloſer Kuh
hirt ſucht Stellung ſofort oder
1. Juli. G. Voigt, bei C.
Hempel in Stößen.

Prima Astrach. Caviar,
Fliessend fett. Rheinlachs,
Echt Christ. Anchovis,
Mecklenburger Spickaal,
Aal in Celée empfing

I ilh. Schubert.
X Lebende Goldfsche und
X Schildkröten empfing

U ilh. Schubert,
4

große Stein u. große
Ulrichsſtraßen-Ecke.

Am 1. Pfingſtfeier-
tag früh 1 Uhr
Privat-Extrazug

Halle- Berlin.
Billets auf 6 Tage, Rückfahrt

beliebig, III. Cl. 5 II. Cl. 7
hin u. zurück werden nur bis

28. Mai Abends, ſpäter pro Billet
1 mehr bei Stein brecher
Jasper ausgegeben. Am Bahn-
hof kein Verkauf.

Ad. Schmädt.
1. Feiertag 1 Uhr früh

Extrazug Leipzig- Dresden.
Billets auf 2 Tage III. Cl. 3,
II. Cl. A. Billets auf 6

Tage III. Cl. 5 II. Cl. 7
hin u. zurück, bei Stein brecher

Jasper.
RoubLescher bögareren

Mittwoch d. 28.
6 Uhr Uebung.

Braechstedt.
Am 2ten und Zten Pfingſtfeier

tag Ball, wozu freundlichſt ein
ladet Mennicke.
Eunmediorf.
Zum Ball den 2. Pfingſtfeiertag

Nachmittag 3 Uhr ladet ergebenſt einzum Verkauf beim
Gutsbeſitzer Brauer, Oſtrau.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

A. Möritz.
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